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Slbonnementspreis

für T h o r n  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 

für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.
Ausgabe

t äg l i ch  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R ed ak tio n  u n d  E x p e d itio n : 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Fernsprech-A nschlust N r . 5 7 .

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Invalide n- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags.

b » -o . Sonnabend den 30. November 1895. X l l l .  Iahrg.

UokttifHe Tagesschau
E in -  über W ien  in P a r t s  eingetroffen- Nachricht erregt 

dort große S e n s a t io n ;  darnach soll aus den Z a r e n  ein 
A t t e n t a t  au sg eüb t worden sein. D e r Z a r  lenkte selbst 
einen zw etipännigen W agen , a ls  ein In d iv id u u m  von einer 
S traßenecke einen  Revolverschuß au f den Z a ren  abgab. D ie 
Kugel streifte den M a n te l des Z a ren . A ls der Z a r  voni W agen 
h in u n te r lp ra n g , um  den A tten tä te r festzunehmen, w urde er vom 
F lü g e lad ju tan ten  d a ran  verh indert. D ie  P fe rd e  w urden scheu 
und der W agen gerieth in das G elände eines G arten s . D e r 
Z a r  m ußte in  einem anderen  W o g n  nach dem P a la i s  zu.ück- 
kehren. D er A tten tä te r ist b isher nicht aufzufinden geu-tsen. 
Zahlreiche V erhaftungen  sind vorgenom m en. (?) I n  B e rlin  'st 
von einem  solchen A tten ta t nichts bekannt. S o llte  es sich lediglich 
um  eine S ensationsnachrich t h andeln , um  E in fluß  au f die B ö ls . 
au szu ü b en ?

D e r Z ustand  des r u s s i s c h e n  T h ro n fo lg e rs , welcher an  
der Lungenschwindsucht leidet, w ird  von den Aerzten a ls  hoff­
n u n g slo s  bezeichnet.

D er K önig von S e r b i e n  hat die Skupschtina eröffnet. 
D ie  T hron rede  konstatirt die ausgezeichneten B eziehungen zu 
den G roßm ächten und weist au f den einstim migen W unsch der 
G roßm ächte hm , den F rieden  auf der B alkanhalb insel ausrecht 
zu erhalten . S e rb ie n  habe alle seine S o rg e n  daraus gerichtet, zu 
beweisen, daß es eine der F rieden s- und O cdnungSbürgichaften 
im  O rie n t bilde. D ie  F inanzlage  sei befriedigend. E ine neue A n ­
leihe sei dazu bestim m t, die schwebenden Schulden  zu tilgen , sei 
aber noch nicht abgeschlossen.

D er P rä sid en t der B e r e i n i g t e n  S t a a t e n  von 
N ordam erika C leveland  gedenkt, wie seine F reu nd e  versichern, 
nicht w ieder fü r den P cäfiden tenposten  zu kandidtren.

Deutsches Peich.
B e r lin , 27. November 1895.

—  S e .  M ajestä t der K aiser H at sich heute N achm ittag zur 
J a g d  nach N eu-G atters leben  begeben. V orher hatte der Kaiser 
m it dem K riegsm inister und später m it dem Reichskanzler kon- 
fe rtrt.

—  B et dem gestrigen D in e r beim  F tnanzm in ister legte der 
K aiser lebhaftes In teresse  fü r die Entwicklung des Genossen­
schaftswesens an  den T a g  und  erkundigte sich nach dem S ta n d e  
desselben in  den verschiedenen LandeStheilen. Auch u n te rh ie lt sich 
der K aiser eingehend m it V ertre te rn  des H andw erks über die 
O rg an isa tio n  des H andw erks. Auch die V erhältnisse der L an d ­
wirthschaft w urden besprochen. D e r K aiser sprach sich, wie ver­
sichert w ird in bestimmtester W eise über die N othw endigkeit des 
Zustandekom m ens des Zuckersteuergesetzes a u s . Bezüglich der 
im  F inanzm in is terium  im  G ebrauch befindlichen S p ir ttu s la m p e n  
äußerte  S e . M ajestä t die H offnung, daß sich dieselben bew ähren

Arrth ü mer.
Roman von K a r l  Ed .  K l o p f e r .

(Nachdruck verboten.)
(27. Fortsetzung.)

„W eiß  es n ic h t!" tönte es a ls  A ntw o rt h e rau f. „Vielleicht 
sich da jem and im  H a u s e ; ich w ill eben nachsehen I" F ra u  

E lenore lauschte gespannt au f die S ch ritte  des P o r t ie r s ,  der 
durch den F lu r  nach dem Thore ging. Je tz t knarrte  der schwere 
tttchenholzflügel in  den A ngeln. D er P o r t ie r  frag te  nach dem 
B egehr des Außenstehenden.

. „ Ic h  bin doch h ier im  H ause von M arfe ld  und Co. ?" 
n es  eine M ännerstim m e. „ Ic h  kann mich doch nicht tä u sc h e n !" 
7-- »das stim m t," sagte der P o r t ie r  zögernd, „aber S ie  dürfen  
steh dennoch getäuscht haben, wenn S ie  in geschäftlichen A n­
gelegenheiten kommen. D ie K om ptoirs sind schon seit drei 
S tu n d e n  geschloffen." —  „ T h u t nichts, m ein L ieber," lachte 
" ^  F rem de, in den F lu r  tretend. „ F ra u  W eller w ird  doch w ohl 
noch nicht zu B e tte  gegangen sein. B itte , führen  S ie  mich h in ­
au f zu ih r ! "

„ H m ! Ic h  weiß nicht —  wie soll ich sie denn der F ra u  
W -ller an m elden?«  —  .A ls  R o b ert M a r f e ld ! "  D e r R u f des 

den der P o r t ie r  ausstieß, mischte sich m it einem an 
i k «  d "  Treppe herab  ertönte. F r a u  Elenore eilte,

.- I  ^  würdevolle G elassenheit ausnahm sw eise  ganz bei 
S e ite  letzend, tue S tu fe n  hinab in den H a u s flu r, wo sie sich 
einem langen  H errn  gegenübersah. ^

„ H e rr M a r f e ld ?" sagte sie ganz verb lüfft, den F rem den  
anstarrend , w ahrend sie m ühsam  nach A them  ra n g .
s e h e n " ? ^  ^  ^  E h re , W eller vor m ir zu

, Augenblicklich raffte sie sich au f, ihre gewohnte W ürde  
wieder sam m elnd, und erw iderte seine V erbeugung m it einem 
K om plim ent, d a s  einer H ofdam e a u s  dem vorigen J a h rh u n d e r t  
E hre gemacht hätte .

. „ Ic h  bin e tw as früher angekomm en, a ls  ich Ih n e n  in 
meinem letzten B rie f schrieb; ich habe es m ir anders über- 

^ diesen stolzen B lum enzierden  hier in  allen Ecken, 
- . ^ . wahrscheinlich I h r e r  Liebensw ürdigkeit verdanke, er-

d , ^  richtig geahnt habe. S ie  hatten  m ir einen 
i-m pfang  zugedacht. I n  der T h a t, sehr freundlich 

Ih n e n , und ich danke Ih n e n  d a fü r a u s  vollem H erzen,

möchten, dam it dem deutschen S p i r i tu s  d a ra u s  eine neue Absatz­
quelle erwachse.

—  I n  M arinekreisen v erlau te t, daß K aiser W ilhelm  am  
19. Dezember zur V ereid igung der R ekruten in  Kiel e in ­
treffen w ird .

— W ie offiziös m itgetheilt w ird , dürfte der K aiser die 
E röffnung  des R eichstags voraussichtlich nicht persönlich voll­
ziehen, da er au f einer Reise nach Schlesien von B e rlin  ab­
wesend sein w ird.

—  D ie gesammte B re s la u e r  S tuden tenschaft beabsichtigt 
dem K aiser bet seiner demnächstigen Anwesenheit in  B ccslau  
einen Festkom mers anzubieten.

—  V on der in  verschiedenen B lä tte rn  behaupteten Absicht 
der kaiserlichen F am ilie , nach der K arnevalszeit einen längeren 
A ufen thalt im  S ü d e n , voraussichtlich in Abazzta zu nehm en, ist 
in  hiesigen Hofkreisen nichts bekannt.

—  D er G roßherzoz und  die G roßherzogtn von Hessen find 
heute M itta g  nach P e te rsb u rg  abgereist.

—  D e r Ausschuß der preußischen Zentralgenoffenschafts- 
kasse t r a t  heute M itta g  12 U hr m it den V ertre te rn  des H and­
werks zusam m en, um  die S te llu n g  des H andw erks zur Kasse zu 
besprechen. D e r H andelsm in ister F rh r. v. Berlepsch w ar auch zu 
dieser Konferenz erschienen.

—  I m  M in is terium  des I n n e r n  begannen heute die B e ­
ra thungen  zur A bänderung  der Vorschriften betreffend den V o r­
bereitungsdienst fü r  die höheren V erw altungsbeam ten . An 
diesen B era th u ng en  nehm en R äthe  a u s  allen preußischen M in i­
sterien theil.

— D er S e n a tsp rä s id e n t des Reichsgerichts von W olfs ist 
zum W irklichen G eheim en R a th  m it dem P räd ik a t Exzellenz er­
n a n n t worden.

— H osprediger a. D . Stöcker ha t, wie m ehrere B lä tte r  
m elden, gegen den „K ladderadatsch" eine B eleidigungsklage e r­
hoben. Auch von am tlicher S e ite  soll gegen das B la tt  eine 
K^age eingeleitet sein.

—  D er „K reuzzeitung" zufolge werden anläßlich des 60 . 
G eb u rts tag es  S töckers in  den Kreisen seiner F reunde und  G e­
sinnungsgenossen m annigfache E hrungen  fü r ihn vorbereitet. 
E ine  am  26 . N ovem ber stattgehabte V ersam m lung  des P ro -  
v inzta lvorflandes und  der V ertra u e n sm ä n n e r der konservativen 
P a r te i  W estfalens hat einstim m ig eine V crtrauenskundgebung  
fü r Stöcker beschlossen.

—  D er ehemalige R eichstagsabgeordnete fstr Schwetdnitz- 
S tr ie g a u , R ittergutsbesitzer von H ulm iz, ist im  A lter von 60  
J a h re n  in  S tr ie g a u  gestorben.

—  B ei der heutigen L andtagsersatzw ahl im  W ahlkreise 
P renzlau -A ngerm ünde w urde S ch lo ß hau p tm an n  v. B uch-S tolze 
einstim m ig m it 2 9 0  S tim m e n  gewählt. E in  D ritte l der W a h l­
m än n er fehlte.

aber ich m uß gleichzeitig bemerken, daß  ich dergleichen nicht 
liebe. Ic h  habe es deshalb  vorgezogen, um  einen T ag früher 
einzutreffen.«

F ra u  W eller räusperte  sich verlegen üb er diese leichte Z u ­
rechtweisung in G egenw art des P o r t ie r s .  E s  ärgerte  sie auch 
nicht wenig, daß  die umfangreichen Em pfangszerem onien , die fü r 
den nächsten V o rm ittag  projektirt w aren , und in welchen sie selbst 
keine geringe R olle zu spielen hoffte, so kläglich vereitelt w aren . 
A ber a ls  resoluter C harak ter wollte sie wenigstens einen Theil 
der festlichen Förmlichkeiten re tten , nämlich die P ro g ra m m n u m m e r, 
die sie selbst m it einer schwungvollen Anrede des H a u sh e rrn  
auszufüllen gedacht ha tte . I n  entsprechender Pose nahm  sie ihre 
blumenreiche Ansprache au f.

„S e ie n  S ie  u n s a u f d a s  Herzlichste w illkomm en, ver- 
eh ru n gsw ü rd ig er S prosse eines angesehenen, hochgeachteten 
H a u s e s ! Nehmen S ie  a ls  einen B ew eis unserer w arm en A n­
theilnahm e, daß w ir u n s hier so zahlreich zusam m enfinden, wo 
es g ilt — "

S ie  erschrak, a ls  sie bemerkte, daß  ihre so so rg fä ltig  ein- 
studirte Rede au f U mstände berechnet w ar, die im gegenw ärtigen 
Augenblick fehlten. S ie  wollte also rasch aus den zweiten Theil 
übergehen, in welchem sie ihre eigene P e rso n  a ls  die H üterin  
des H auses in den V orderg rund  stellen konnte, aber der Chef 
unterbrach sie lachend, indem er ih r die H and  reichte.

„Lassen w ir alle Förm lichkeiten," sagte er, „die hier nicht 
g u t angebracht sind. S ie  w ürden mich zu D ank verpflichten, 
w enn S ie  mich in mein Z im m er führen  ließen."

.S o f o r t ,  sofort, H err M arfe ld . B itte , wünschen S ie  etwa 
vorher noch ein wenig zu soupiren, ehe S ie  sich zur R uhe be­
geben?" —  „ Ic h  danke. D a s  habe ich schon aus dem B a h n ­
hose besorgt, annehm end, daß ich Ih n e n  m it ähnlichen Wünschen 
zu so später S tu n d e  zur Last fallen w ürde ." D er erleichterte 
S eu fze r, der sich a u s  der B ru s t der F ra u  W eller ra n g , bestätigte 
die Nichtigkeit seiner V erm uthung . „A lles, w as ich jetzt v e r­
lange, ist ein Z im m er, wo ich au sru h en  kann. Ic h  hatte eine 
lange F a h r t ."  F r a u  W eller riß  dem P o r t ie r  das Licht a u s  der 
H and und ging die Treppe h inan . Lächelnd folgte ih r der H a u s ­
herr h inau f auf den K orrid o r, wo die Z im m er lagen , die der 
frühere Chef bewohnt hatte. D ie zeremoniöse V ertre terin  
der H a u s fra u  stellte die Lam pe a u f den Tisch des kleinen 
S a lo n s ,  den sie jetzt m it ihrem  B egleiter b e tra t. S ie  zündete 
die Wachskerzen in dem A rm leuchter an  und entfernte sich end-

—  E s v e rlau te t, die V e r tn t . 'r  der ostelbischm Landschaften 
werden am  20. Dezem ber in  B e rlin  zu einer K onferenz zu- 
sam m enterlen.

—  D er „ S ta a tsb ü rg e rz tg ."  zufolge ist der antisemitische 
A bgeordnete D r. Böckel au s  der P a r te i  der freiheitlichen A n­
tisem iten ausgeschieden und  hat F ü h lu n g  m it der D em okratie 
gefunden.

—  A ußer den um fangreichen U m bauten  m ehrerer P a n z e r­
schiffe und d>s K anonenbootes „W vls"  au f der kaiserlichen W erft 
zu D anzig , werden im  nächsten J a h re  7 N eubau ten  von K riegs­
schiffen auf deutschen W erften begonnen beziehungsweise kor'ge- 
setzt werden. D ieselben vertheilen sich aus die kaiseillchen und  
die P rio a tw e rf ten . Aus der kaiserlichen W erst zu Kiel geht d as  
im  F rü h ja h r vom S ta p e l  gelaufene Panzerschiff v ierter Klaffe 
„N egier" seiner V ollendung entgegen, und der N eub au  des 
P anzerkreuzers „Ersatz Leipzig" w ird begonnen. D er B a u  des 
Panzerschiffes erster Klaffe „Ersatz P re u ß e n "  w ird  auf der 
kaiserlichen W eift zu W tlh e lm -hav -n  au sg efü h rt, und  der des 
P a n z e rs  v ierter Klaffe „ O )e n "  au f der D anziger W erft voll­
endet. Letzterer ist außerdem  der N eubau  des K reuzers zweiter 
Klasse „Ersatz F re y a "  übertragen  w orden. D ie Kreuzer zweiter 
Klaffe „ L "  und „ ! / '  werden auf der V ulkanw erft bei S te t t in  
beziehungsweise der W erft der Aktiengesellschaft „W eser" bet 
B rem en  in A ngriff genom m en und sollen in nerha lb  zweier J a h re  
fertig  gestellt setn.

H a n n o v e r , 28. N ovem ber. S e . M ajestä t der K aiser sandte 
heute folgendes T eleg ram m  an  das F eld artillerie-R eg im ent von 
Scharnhorst ( 1. H annoversches) N r. 10: „ D e r ruhm vollen  T h e il­
nahm e der A rtillerie  des X . Arm eekorps, insonderheit der re tten ­
den A btheilung , an  der Schlacht von B ra u n e  la  R o lan d e  g ilt 
am  heutigen 2 5 . Gedenktage m eine dankbare E rin n e ru n g , gez. 
W ilhelm ."

Hamburg, 27 . N ovem ber. S e n a t  und B ürgerschaft be­
w illigten heute einstim m ig anläßlich der bevorstehenden G ed nk- 
seter der Schlacht bei Loigny dem 2. H anseatischen In fa n te r ie -  
R egim ent N r. 7 6  ein Ehrengeschenk von 2 0  0 0 0  M ark und a ls  
Kosten fü r  die Festfeier 10 0 0 0  M ark , sowie 4 0  0 0 0  M ark zum 
besten nothlcidender V eteranen  dieses R egim ents. A ußerdem  
w urden  fü r diese V eteranen  b isher von P r iv a te n  1 2 0  0 0 0  M ark 
gesammelt.

Dortmund, 28 . N ovem ber. D er R edakteur H a n s  Bloch von 
der (sozialdem .) „Rheinisch-W estfälischen A rbeiterzig ." ist wegen 
B eleid igung  des G endarm en  M ü rttc r durch einen Artikel in seiner 
Z e itu n g  von der S tra fk am m er zu 4  Wochen G efängniß  vcrur- 
th eilt w orden.

München, 2 8 . N ovem ber. W ie v e rlau te t, ist die E rrich­
tung  eines F riedensdenkm als in der S ta d t  M ünchen zum A n­
denken an  die große Z e it von 1 8 7 0 /7 1  nunm ehr gesichert. D e r 
entscheidende Entschluß w ird  in  der m orgigen M agistratsfitzung 
erfolgen.

lich u n te r den w iederholten Versicherungen ih rer F reude über seine 
A nkunft.

A ls  S o rm a n n  allein w ar, w arf er den Ueberrock ab und 
ging a n s  Fenster. E r  schob die schwere S am M etgard in e  zurück 
und blickte h in au s au f die S tr a ß e , au s-N e  der unerm üdliche 
H erbstregen niederrieselte. H ier also w a r er in seinem H au se , 
in dem H ause, in welchem er seine KinHDßit verlebt halte und 
über welches er nun a ls  unum schränkter H err herrschen konnte. 
E in  erhebendes G e fü h l!

E r  ging an den Tisch zurück und hob den K andelaber 
em por, die ganze behagliche E inrich tung  des S a lo n s  überschauend. 
D e r L uxus, der hier herrschte, w a r  w ohl M a rse ld 's  zweiter 
G a ttin  zu verdanken, denn S o rm a n n , der den V erstorbenen a ls  
einen ziemlich anspruchslosen C harak ter gekannt, erinnerte  
sich nicht dieser prunkvollen A u ssta ttu n g , die jedenfalls 
a u s  neuerer Zeit da tirte . E r  sch ritt die W and  en tlan g , an  
welcher au f ro th e r, golddurchwirkler S eiden tapete  m ehrere 
werthvolle G em älde hingen. D ie  gegenüberliegende W and  
zierten zwei P o r t r ä t s  in  kolossalen O v a lrah m en . D ie  J a h r e s ­
zahl, die un ter den B ildern  angebracht w ar, bezeichnete sie 
a ls  ziemlich neu. E s  w aren  die P o r t r ä t s  des E h ep aares  
M arfe ld .

Heinrich blickte ernst aus d a s  faltenreiche Gesicht des ver­
storbenen K aufh errn , d as  bekümmert aus ihn herabsah. D a s  
w ar nicht m ehr d as  weiche, runde D oppelkinn, dessen er sich 
noch so deutlich erinnerte . Und die Furchen au f der S ti r n e  
und um  den M u n d  paßten  auch nicht m ehr zu dem B ild , d as  
er in  seinem G edächtniß au fbew ahrte . N u r die hellen, 
sprechenden A ugen w aren  noch dieselben. O  diese A u g e n ! 
Heinrich erkannte in ihnen ein anderes A ugenpaar wieder, in 
d a s  er in W ien , d a m a ls  vo r dem schrecklichen B ran d e , zum 
letzten M ale  geschaut. E r  g laubte, sie richteten sich von dem 
leblosen O elb ilde nach ihm , a ls  wollten sie ihn durchdringen. E r  
konnte nicht m ehr hinsehen.

Je tz t wendete er sich zu dem P o r t r ä t  der F ra u  M a rfe ld , 
der strengen, blaffen D am e, die »>it stah lgrauen  A ugen, a u s  
denen nichts von Liebe und Freundlichkeit sprach, gerade h in au s  
in d a s  Z im m er blickte, gleichsam a ls  sähe sie m it vornehm er 
V erachtung über den M a n n  hinweg, der jetzt vor ih r stand —  
der einzige E rbe der großen F irm a , der alleinige H err über das 
H a u s , d as  sie so lange m it eisernem S zep ter reg iert hatte .



Auskarrd.
Kopenhagen, 25. November. Der Kriegsminister, General 

Thomsen, hat wegen Krankheit sein Amt niedergelegt und wird 
durch Oberst Tobiesen ersetzt.

Petersburg, 28. November. Der Kaiser empfing gestern 
den Martne-Artachee der deutschen Botschaft, welcher dem Kaiser 
im -Auftrage des deutschen Kaisers ein Exemplar des Buches 
„Unsere Kriegsflotte" (von W islicenus, illus trirt von Salzm ann) 
überreichte.

MoVinziarrmÄrichLem
G ollub . 27. November. (Bei der Stadtverordvelenwahl) wurden 

in der 1. Abtheilung die Kaufleute Dobrackowski und Cohn wieder-, in 
der 2. Abtheilung L. Jsaaksohn und Jakob Lewin umgewühlt. Der 
Versammlung gehören jetzt an: 2 Evangelische, 3 Katholische, 7 Juden; 
dem Magistrat 2 Evangelische, 1 Katholik und 3 Juden.

Culm, 27. November. (Wahl. Fürsorge für entlassene S tra f­
gefangene.) Zum Deputirten bezw. Stellvertreter zum Generallandtag 
der westpreußischen Landschaft wurden heute gewühlt die Herren Am is­
vorsteher M . FenSke-Kokotzko und Gutsbesitzer Janz-Lifsewo. — Zur 
Gründung eines Vereins zur Unterstützung entlassener Strafgefangener 
und ihrer Familien fand heute auf Veranlassung des Landraths Hoene 
im Sitzungssaals des Kreisaussckufses eine Versammlung von Kreis­
insassen statt. Die M ajo ritä t entschied sich aber dafür, von der Gründung 
eines sollen Vereins Abstand zu nehmen, da sie ein Bedürfniß hierzu 
in unserem Kreise nicht anerkannte.

Culm, 27. November. (Fortbildungsschule.) Herr Kreis - Schulin« 
spektor D r. Cunerth hierselbst ist zum Leiter der hiesigen staatlichen Fort­
bildungsschule ernannt worden.

2 Culmer Stadtniederung, 28. November. (Verschiedenes.) Händler 
kaufen z. Z. hier viele rasseechte, hochtragende Kühe und zahlen höbe 
Preise (300—360 Mark.) Heute wurde das Vieh nach Graudenz zum 
Bahnhöfe befördert. —  Massenhafte Weiden werden in diesen Tagen 
auf der Kämpe bei Culm aufgestapelt, welche nach Hamburg und Sachsen 
geliefert werden. — Der Weidenkultur widmet man hier immer mehr 
Aufmerksamkeit. Viele Besitzer haben in diesen Tagen Wsidenstecklinge 
erhallen.

Stuhm , 27. November. (Selbstmord.) Gestern verschwand die Toch­
ter der Lehrerwittwe L. von hier. Heute fand der Fischer G. in dem 
Barlewitzer See ihre Leiche; dieselbe stand aufrecht im Wasser. M an  
konnte an den Spuren genau erkennen, an welcher Stelle die L. in den 
See gegangen ist.

Marienburg, 28. November. (Die Provinzialversammlung des 
Bundes der Landwirthe), welche heute hier im Gesellschaftshause abge­
halten wurde, war von 1200 Personen besucht. Nachdem der Wahlkrers- 
Vorsitzende, Herr von Wernsdorff-Gr. Bieland die Versammlung er­
öffnet, hielt der erste Vorsitzende des Bundes, Herr von Plötz-Döllingen, 
einen Vortrag über die innere politische Lags. Nach ihm sprach noch 
der Provinzialvorsitzmde, Herr von Puttkamer-Plauth. Beide Redner 
wurden stürmisch applaudirt.

Danzig, 28. November. (Se. Kgl. Hoheit Prinz Friedrich Leopold) 
ist heute Nachmittag hier zu zweitägigem Aufenthalte eingetroffen und 
hat, nachdem er auf dem Bahnhöfe vom Oberpräfidenten von Goßler 
und Oberstlieutenant von Mückensen empfangen worden war, im Hotel 
„du Nord" Wohnung genommen. Abends wird Seine königliche Hoheit 
an einem Festmahle des Osfizierkorps des Leibhusaren-Regiments theil- 
nehmen.

Danzig, 26. November. (Verschiedene-.) Die vorgestrige Berathung 
bei dem Herrn Oberpräsidenten über die Aufbesserung des ländlichen 
Realkredits lehnte sich an die neuen Vorschlüge der Landschaft an, welche 
den Zweck verfolgten, den Besitzern die Ausnahme von Darlehen zu 
erleichtern und zu vereinfachen. Die Borschläge der Landschaft wurden 
von der Versammlung als eine Verbesserung anerkannt. Der Vertreter 
deS Ministeriums, Geheimrath Hermes Berlin sprach die Hoffnung auS, 
daß noch weitergehende Zugeständnisse, namentlich wegen des Tax- 
Verfahrens von der Landschaft gemacht werden würden. —  I n  einer 
Sitzung der Direktoren von oft- und westpreußischen Zuckerfabriken, 
welche am Dienstag hier stattfand, wurde folgendes Telegramm an den 
Reichskanzler Fürsten Hohenlohe abgeschickt: „Die heute hier versammelten 
Vertreter der Zuckerfabriken Ost- und Westpreußens begrüßen den dem 
Bundesrathe vorgelegten Gesetzentwurf betr. Aenderung der Zuckersteuer 
mit Freuden, dankbar anerkennend, daß die Regierung der Zucker- 
Industrie Hilfe gewähren will und hoffend, daß sie auf dem betretenen 
Wege energisch fortschreiten werde, aber auch dringend wünschend, daß 
die Härte, welche für den Osten in der gewählten Form der Kontrngen- 
tirung liegt, beseitigt werde." —  Die Prüfung für Rektoren wurde 
dieser Tage unter Vorsitz des Herrn Prooinzial-Schulraths D r. Kreisch- 
mer abgehalten. 15 Lehrer waren zugelassen worden, 12 traten in die 
Prüfung ein. Die Ergünzungsprüfung in fremden Sprachen bestand 
Lehrer Alw in Haenzel in Konitz. die Prüfung als Rektor die Lehrer 
Julius Ehlert und Johannes Rebeschke in Danzig, Mittelschullehrer 
Wilhelm Gutsche in Tiegenhoi, kommissarischer Seminarlehrer Paul 
Koschorreck in Tuchel, Rektor Karl Menger in Arnswslde (Neumark), 
die Hauptlehrer Ludwig Rettig und Georg Schulz in Elbing, der 
Kandidat der Theologie Adolf Reinhard in Rheden und der Lehrer 
Karl Schulz in Schlochau. —  Gestern Vormittag hat ein auf einem auf 
der Weichsel liegenden Kahn beschäftigter T h o r n e r  Schiffer den­
selben verlassen und ist biS heute nicht wieder auf das Fahrzeug zurück-

Sorm ann lächelte boshaft. E r mochte wohl daran denken, 
daß diese kalte, gefühllose Frau einst m it Zorn und Verachtung 
auf den kleinen Heinrich hingesehen hatte, auf den „E in ­
d rin g lin g ", den „Schmarotzer", der ih r von jeher ein Greuel 
gewesen war. Za, das hätte sich diese Dame wohl niemals 
träumen lassen, daß der kleine Schmarotzer einst noch in diesem 
Hause als der verehrte Chef bewillkomm werden sollte!

Heinrich ging m it weit größerer Sicherheit von dem letzten 
B ilde hinweg, als er vorhin das P o rträ t des alten Herrn 
M arfe ld  verlassen hatten.

E r beschloß, sich zur Ruhe zu begeben. Den Armleuchter 
in der Hand, öffnete er die weiße^ Flügelthür, die in das 
Speisezimmer führte. Auch hier zeigte die reiche Einrichtung, 
daß da zuletzt ein üppiger, Prunksüchtiger Geschmack gewaltet 
habe. A ls  er aber jetzt in das anstoßende Schlasgemach tra t, 
blieb er einen Augenblick wie angewurzelt stehen, sich mehr­
mals über S tirn  und Augen fahrend. Tausend Erinnerungen 
stürmten m it einem M ale auf ihn ein und drängten sich in sein 
Gedächtniß.

D a war fast alles noch so wie zu der Zeit, als noch 
Heinrich m it dem Milchbruder Robert oft und oft hier einge­
troffen war, den Vater zu einem versprochenen Spaziergang, 
einer Morgenparthie nach G olis oder Plagwitz zu wecken. 
E in neues Bett in der einen Ecke war die einzige Abän­
derung, welche erst vor ganz kurzer Zeit getroffen worden zu 
sein schien -

E r tra t an das hohe Himmelbett m it den ungeheuren, 
gestickten Gardinen, von denen er eine aufhob. E r sah nur die 
leeren Bretter. Zn diesem Bette war er gestorben, der M ann, 
der seinen Sohn nicht wiedersehen sollte, den Sohn, dem er 
noch auf dem Sterbelager m it zitternder Hand das reiche Erbe 
verschrieben hatte. Heinrich ließ den Vorhang fallen und machte 
einen Rundgang durch das schmale Zimmer. V o r einem hohen, 
eingelegten Schrank blieb er stehen. O , er kannte es sehr gut, dieses 
Möbel. Aus ihm holte ja Herr M arfe ld  früher jeden Sonntag 
den grünen, stlbergestickten Beutel, aus dem er den Knaben den 
Thaler schenkte, den sie als Taschengeld erhielten, wenn sie ihre 
wöchentlichen Schulaufgaben zur Zufriedenheit erledigt hatten.

(Fortsetzung fo lg t.)

gekehrt. Da man annimmt, dem Manne könne ein Unfall zugestoßen 
sein, sind polizeiliche Recherchen eingeleitet worden. —  Ferner vermißt 
man seit zwei Tagen den Oberkellner S . aus einem hiesigen Hotel, 
der von dort verschwunden ist. Die von Verwandten des S . einge­
leiteten Ermittelungen haben bis jetzt zu keinem Resultat geführt.

Königsberg, 27. November. (Der Herr Oberpräsident Gras von 
Bismarck) hat sich gestern Abend nach Friedricksruh begeben.

Posen. 27. November. (Verschiedenes.) Eine um das musikalische 
Leben unserer Stadt, speziell um die Pflege des Männergesanges hoch­
verdiente Persönlichkeit, Herr Musikdirektor Paul Stiller, ist gestern 
Abend 10 Uhr infolge Herzschlages plötzlich aus dem Leben geschieden.
— W'gen Majestätsbeleidigung, und zwar wegen Beleidigung des 
Kaisers und der Kaiserin, wurde von der hiesigen Strafkammer der 
M aurer I .  Siebert aus Rogasen zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt.
—  Ein „Absteige Quartier" für Herren und Damen der Lebewelt ist 
hier von der Polizei in der Martinstraße entdeckt worden. Die I n ­
haberin desselben, die verehelichte Weinreisende Leopoldine Nause, hat daS 
saubere Metier im Großen betrieben. Es ist ein Strafverfahren wegen 
Kuppelei gegen die Nause. welche flüchtig ist, eingeleitet. —  DaS R ille:- 
gut Poburke im Kreise W ir sitz ist von d*m Besitzer Herrn von Kieröki 
an den bisherigen Pächter Herrn Mehl verkauft worden.

LokalnachrichLen.
Thorn, 28. November 1895.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsrath Dulon in M arienwer- 
der ist an die königliche Regierung in Magdeburg versetzt.

Dem Geh. Kommerzienrath John Gibsone in Danzig ist der Kro­
nenorden dritter Klasse und dem Lehrer a. D . Eichmann zu Danzig 
der Adler der Inhaber des Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern 
verliehen.

Dem M ajor a. D . Juncker von Ober-Conreut, bisher Bataillons- 
Kommand ur im Infanterieregiment von der Marwitz (8. P om m .)N r. 61, 
ist der Rothe Adlerorden vierter Klasse verliehen.

Der Zolleinnehmer 2. Klaffe Krzepnrski in Piffakrug ist als Steuer­
aufseher nack P r. Stargard, der Grenzaufseher Wittstock-Danzig als Zoll- 
einnehmer 2. Klaffe nach Piffakrug versetzt. Der Hauptamtsdiener 
Szaak-Danzig ist zum Grenzaufseher ernannt und nach Sobrezyno, der 
Hauptamtsdiener Ferull von Ottlotschm nach Danzig und der Grenz- 
oufseher Kuüock als Amtsdiener nach Ottlotschm versetzt.

—  ( Z u r  V o l k s z ä h l u n g . )  Auf Anordnung des M inister- des 
In n e rn  wird bei der Volkszählung am 2. Dezember, wie schon kurz 
gemeldet, eine besondere Kontrole der russisch-polnischen und galizisch- 
polnischen Arbeiter stattfinden. Die Magistrate, Guts- und Gemeinde­
vorstände sollen die genannten Personen ermitteln und in einem be­
sonderen Schema verzeichnen, welches dem königlichen Landrath zurück­
zureichen ist. Zur fortlaufenden Kontrole ist ein Duplikat aufzuheben, 
in welches in Zukunft sämmtliche Ab- und Zuzüge einzutragen sind. 
M an  folgert aus dieser Anordnung, daß es Absicht der Regierung sei, 
dem Zuzuge polnischer Arbeiter entgegenzuwirken.

—  ( Z u r  B a h n s t e i g s p e r r e . )  Auf die Eingabe der Handels­
kammer für Kreis Thorn an die königliche Eisenbahndirektion zu Brom­
berg um Verausgabung von Abonnementskarten zum Betreten des 
Bahnsteigs für 1 M ark pro Person und M onat hat die Direktion nun­
mehr mitgetheilt, daß sie zur Verausgabung solcher Karten nicht er­
mächtigt sei. Des Weiteren theilt die Direktion mit, daß daS hiesige 
Bahnpersonal angewiesen sei, die hinsichtlich der Bahnsteigsperre bestehen­
den V o r s c h r i f t e n  i n  e i n e r  d a s  v e r k e h r t r e i b e n d e  
P u b l i k u m  mög l i c hs t  w e n i g  b e l ä s t i g e n d e n  W e i s e  z u  
h a n d h a b e n .

—  ( V o r t r a g s a b e n d . )  Der allgemeine evangel.-protestant.sche 
Missionsverein hält am nächsten Dienstag in der Aula der Knaben­
mittelschule einen Vortragsabend ab. Herr Oberlehrer Schlockwerder 
wird einen Vortrag über „Die Resultate der Mission in Japan in Kirche 
und Schule" halten, worauf ein Bericht des Herrn Pfarrer Hänel folgt. 
An den Vortragsabend schließt sich die Generalversammlung des Vereins.

—  ( D e r  H a n d w e r k e r v e r e i n )  veranstaltet am Sonnabend 
den 7. Dezember im großen Schützenhaussaale ein Konzert mit nach­
folgendem Tanzvergnügen.

—  ( K o n z e r t  G r ü n f e l d - P a u e r - Z a j i c . )  Dem Konzerte 
des Künstler-Trios Grünfeld-Pauer-Zajic am Freitag den 6. Dezember 
sieht man in den musikliebenden Kreise» unseres Publikums mit größter 
Erwartung entgegen, da die drei in der Musikwelt sehr gefeierten 
Künstler hier von ihrem vorjährigen Auftreten her in bester Erinnerung 
stehen. Das Konzertprogramm ist bereits veröffentlicht und bietet 
wieder seltenste Reichhaltigkeit und Abwechslung. F ür diejenigen 
Musikfreunde unserer Stadt, denen das Trio noch unbekannt geblieben 
ist, geben w ir eine Kritik aus dem Lokalblatt in Anklam wieder, wo die 
Herren Grünfeld, Pauer und Zajic vor 14 Tagen konzertirten. Das 
Blatt schreibt: I n  dem ersten Konzert des Anklamer Konzertvereins 
traten die Herren Pauer, Zajic und Grünfeld auf. DaS Zusammenspiel 
der drei Künstler, welche uns schon auS früheren Jahren als hervor­
ragende Solisten bekannt, war von der größten Vollendung und erregte 
gerechte Bewunderung. Das Raffsche Trio bildete den Glanzpunkt des 
AbendS. Außerdem spielte Herr Zaj'c eine etüdenartige Fantasie von 
Raff mit wunderbarem, stets edlen Ton und einer verblüffenden, un­
fehlbaren Technik. Herr Pauer trug in seiner feinsinnigen Art, mit 
müheloser Technik und eindringendem Verständniß ein Nocturno und 
die neuerdings so gern gespielte ^.s-äur-Polonaise von Chopin vor. 
Der lebhafte Beifall des Publikums mußte dem Künstler sagen, wie 
gerne es seinem vortrefflichen Spiele lauscht. Herr Grünfeld hatte dem

allgemeinen Geschmacke Rechnung getragen und die ,,^Lr" von Bach, 
ein „Menuett" von Valensin und einen „Spanischen Tanz" von Popper 
ausgewählt. I n  dem ersten Stücke zeigte er, welche schönen Töne er 
dem Instrumente zu entlocken versteht, in den anderen beiden Kompo­
sitionen stellte sr sein virtuoses Können in das beste L'ckt und be­
geisterte die Hörer, die mit lautem Beifall nickt kargten.

—  ( S y m p h o n i e - K o n z e r t . )  M it  ihrem zweiten Symphonie- 
Konzert bot die Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke gestern 
Abend wieder einen gediegenen Genuß. Die Hauplnummer war die 
L-äur-Symphonie von R . Schumann, deren vier Sätze in ihren Motiven  
leichter ansprachen, als bei manchen anderen Werken gleicher Gattung. 
Die Aufführung hinterließ unter der Leitung des Herrn Kapellmeisters 
Hiege den besten E ndruck. An die Symphonie schloß sich ein Klavier- 
Konzeit von Chop.n, mit dem Herr Organist Grodzki von hier alS 
Solist auftrat. E r konnte in der umfangreichen Piece ebensosehr gute 
musikalische Auffassung, wie gewandtes und subtiles Spiel zeigen und 
erntete verdientermaßen allseitigen Beifall I m  zweiten Theile des 
Konzerts kam zunächst die durch ihre einfache Schönheit bekannte M edi­
tation von Bach-Gounod zum Vortrage, darauf folgte eine Serenade 
von Moszkowski, die wie alle Stücke dieses Komponisten etwas Apartes 
hat, und den Abschluß machte eine große Fantasie aus der Oper „Hänsel 
und Gretel", in der alles zusammengefaßt ist, was diese Oper an her­
vorragenden Nummern ausweist. Sehr befriedigt von dem Gehörten, 
npplaudirten die Zuhörer bei jeder Programmp.ece, —  leider waren 
ts aber wieder nur wenige Zuhörer.

— (T h ü r  m bau.) M it  dem Bau des Thurmes zur altstädtischen 
evangelischen Kirche soll zum nächsten Frühjahr endlich begonnen werden. 
Es liegen für den Bau drei prämiirte Projekte vor, die aber alle nicht 
die Zustimmung des Magistrats als Patrons und der kirchlichen Ge­
meinde-Vertretung gefunden haben. M a n  w ill nun einen Architekten 
engagiren, welcher die Projekte derart bearbeiten soll, daß die M otive  
der drei Entwürfe zu einem einheitlichen Ganzen gestaltet werden. Dem 
Stadtbaurath würde die Aufsicht über diese Arbeiten zufallen. F ü r den 
Bau der Fundamente sind drei Monate berechnet, und schon im Spät­
herbst dürste der von der altstädtischen Gemeinde seit IV ,  Jahrhunderten 
ersehnte Thurm fertig dastehen.

- ( G e h a l t s -  u n d  P e n s i o n s z a h l u n g e n . )  Da der 1. 
Dezember aus einen Sonntag fällt, werden die Dienst ezüge der Be­
amten, sowie die Beamtenpensionen für Dezember bereits Sonnabend, 
den 30. Dezember, gezahlt. Die Witwengelder rc. sind dagegen erst 
Monrag, den 2. Dezember, zahlbar.

— ( H o l z h a n d e l . )  Dem „Warschawskij Dnewnik" zufolge hat 
sich der Holzexport aus dem Königreiche Polen nach Deutschland m 
allerletzter Zeü, nachdem die Holzpreise in Deutschland ansehnlich ge­
stiegen, sehr stark belebt.

— ( U e b e r  d i e  L a n d b a n k) des Vereins zum Schutze des 
Deutschtums in den Ostmarken bringt die Berliner „Tägliche Rundschau" 
folgendes Eingesandt: „Wre erinnerlich, ging vor emiger Zeit durch 
alle deutschen und polnischen Blätter die Nachricht, daß Herr von Kos- 
cielski sich in der Umgebung von Jablonowo mit einigen Millionen an­
zukaufen gedenke. Ob durch diese F^stnagelung veranlaßt oder nicht, 
zogen sich die Agenten dieses Herrn zurück; und als es zur Thatsache 
wurde, daß Herr von Koscielski nach dem Posenschen zurückgegangen 
und dort drei Millionen festlegte, war man hierorts recht freudig. I n  
dieses befreiende Gefühl hinein klang mit überraschend gleichem Grundion  
die Nackrickt, daß die Lyridbank, bekanntlich das Geldinstitut des VereinS 
zum Schutze des Deutschthums in den Ostmarken, die Absicht habe, die 
Karbowoer Güter bei Strasburg i. Westpr. anzukaufen, dieselben Güter, 
um welche auch Herr von Koscielski, und nach ihm Juden u. s. w. han­
delten. Dieses Gerückt wurde in den letzten Tagen zur Thatsache: die 
Landbank hat ungefähr 15 000 Morgen des ganzen Besitzthums für 
2,4 M illionen gekauft. Das Deutschthum fühlte das kräftige Handeln 
und wiegte sich in besten Hoffnungen für die Zukunft. Doch nur für 
zwei Tage. Die Landdank, dieses deutsche Institut, hat es für nöthig 
befunden, als Hauptunternehmer des Parzellirungsgeschäftes einen 
27jährigen I .  M o s e s  mit einem Gehalt von 9000 Mk. neben „Tan­
tiemen" anzustellen. M an  weiß nickt, was man dazu sagen soll. W ir  
fragen die Landbank, ob sie denn keinen deutschen, hierzu fähigen Beam­
ten finden konnt', ob sie nickt fühlt, welch einen Schlag ins Gesicht sie 
versetzt jedem westpreußischen Besitzer, wenn sie jenes, jedem bekannte 
stolze Besitzthum einem Juden in die Finger spielt; w ir fragen weiter, 
ob der Auftraggeber der Landbank gefragt worden ist bei der Besetzung 
jenes Amtes, und ob derselbe —  wenn dieses der Fall ist —  sich eine 
Förderung des Deutschthums verspricht, wenn er in dieser, allem National- 
g fühl hohnlachenden Weise weitergeht. U. A. w. g."

— (D e r  U  n t e r  s ch ied z w i sche n dem Z ü c h t i g u n g s r e c h t e  
d e r  E l t e r n  u n d  de r  L e h r e r . )  Vor dem Landgerichte Gnesen 
hatte sich am 22. M a i der Lehrer Josef GoszczewSki auf die Anklage der 
vorsätzlichen Körperverletzung im Amte in 7 Fällen zu verantworten. 
Das Gericht erkannte in 5 Fällen auf Freisprechung und verurtheilte 
den Angeklagten nur wegen fahrlässiger Körperverletzung in zwei Fällen  
zu 15 M ark Geldstrafe. I n  diesen beiden Fällen hatte er das Schul- 
Mädchen Ottilie T. mit dem Stocke ins Gesicht und über den Kopf ge­
schlagen. E r hatte allerdings die Absicht gehabt, das Mädchen auf den 
Rücken zu schlagen, aber infolge einer Bewegung der Schülerin waren 
die Schläge fehlgegangen. Das Gericht hat dem Angeklagten geglaubt, 
daß er nicht die Absicht der Körperverletzung hatte und Fahrlässigkeit an­
genommen, weil er sich bei seiner Kurzsichtigkeit sagen mußte, daß er 
leicht eine Bewegung des zu bestrafenden Kindes übersehen könne. —  
Auf die Revision des Angeklagten hob der „Gnes. Ztg." zufolge am 
22. ds. das Reichsgericht das Urtheil auf, soweit es eine Verurte ilung

Aerliner Arief.
Wenn vor dreißig Jahren der Empereur nieste, Väterchen 

Z a r hustete und der Premierminister der Lady Om en eine be­
legte Zunge zeigte, so verspürte das übrige Europa theils Gänse­
haut, theils vernehmliches Jucken in den rechten Händen (bet 
Linksern in den linken.) Selbige Gefühle ihrer Länder trugen 
die betreffenden Haupt- und Residenzstädte in  verstärkter Sicht­
barkeit je nachdem durch schwcrmülhige Gedrücktheit oder durch 
Räsonnirm  und Hurra-Schreien zur Schau, nicht zum mindesten 
in B e rlin  und Kölln an der Spree. Hatte sich aber gar ver 
Beherrscher aller Kümmeltürken im  Harem m it einer seiner 
Schwiegermütter gezankt und schnitt infolgedessen den unter- 
thänigst auswartenden. Botschaftern und Gesandten ein verdrieß­
liches Gesicht, so lie f ein ängstliches Raunen und Flüstern durch 
alle Stammlokale, und bet uns wurden die Kammergewehre 
schleunigst nochmal fü r alle Fälle m it FcUlappen und Wischstock 
bearbeitet. Und überall, allüberall auf Wegen und aus Stegen, 
beim Frühschoppen, Junggesellen-MittagStisch, Famtltenthee, im 
Omnibus und den Wagenadtheilungen der ersten drei Klaffen 
sog das Ohr, ohne zu lauschen, in allen Beleuchtungen die neue 
hochpolitische M ä r ein.

D u ' liebe Zeit, wie hat sich das geändert seit Kaiser 
W ilhelms des Siegreichen ruhmvoller Herrschaft! Jetzt horcht 
die W elt nach unsern Melodien, nicht Kuckuk noch Katze im  
deutschen Reiche kehrt sich viel um alles exotische Gesinde!, und 
ob hinten weit in der Türkei die Völker aufeinanderschlagen, 
kann man nur durch genaueres S tud ium  der Zeitungen er­
fahren. Höchstens einige kriegslustige jüngere und ä'tere Knaben 
äugen stirnrunzelnd nach den einschlägigen drei Hauptrichtungen 
der Windrose und murmeln in die B ärte : „Haben die trau­
rigen Kerls denn gar keine Courage m ehr!?" Das kommt 
erstens daher, daß w ir von keinem Nachbarn ein Stück Land 
so recht gebrauchen können, und zweitens wissen die Leute seit 
dem uns wider W illen aufgezwungenen jüngsten Waffenruhm, 
daß w ir »»gemüthliche Gegner sind, denen man nicht ohne 
drängende Noth zu Leibe geht, und drittens von unserm festen 
Vertrauen zur Friedensliebe des deutschen Kaisers und der Reichs- 
sürsten.

Aber, aber! Was kein äußerer Feind vermag, das besorgt 
gründlich der innere, denn in Geldsachen hat bekanntlich selbst 
die gemüthlichste Gemüthlichkeit ein Ende. Zerstörte Existenzen, 
Leichen von verzweifelnden Familienvatern, die zu G ift, S trang 
und Revolver griffen, t r i t t  der Börsenichwtndel unter seinen 
Weg, kalk, tn mitleidsloser Goldgier. „P ah , G o j'm s !"

„Wenns keinem sonst w ill glücken 
Zu  stören uns're Ruh,
So kommt mit Kursedrücken 
Das Jobberthum herzu,

um einen profitabel» Krach auszuhecken und tnS Werk zu setzen. 
Natürlich, dies Thema greift an die Nieren, und das hört man 
heute aller Orten verhandeln, in jeder Tonart, zornig, traurig  
und sarkastisch, aber was wird Schluß und Folge sein? Nichts! 
Von einem Emporraffen ist keine Rede, nach kurzer Verdauungs­
zeit fitzt der große Blutegel m it dem krummen Säugrüssel wieder 
ungestört an ihm fest. Daß dem lieben, schwarzlockigen Un- 
schuldsthierchen, diesem Glaubersalz der Erde, kein Haar und 
keine Nase mehr gekrümmt w ird, dafür sorgen schon die 
lieben verehrten Gesinnungsgenossen in S tadt, Land, Kammer 
und Reichstag. V iva t ssqusno! * * *

Aus der Wett der Technik.
Ein neuer Akkumulator für Straßenbahnen.

Der Straßenbahnbeineb durch Akkumulatoren ist das Id e a l 
der Zukunft. Leider sind aber die Bleiakkumulatoren den ge­
waltigen Anstrengungen, die ein derartiger Betrieb an sie stellt, 
nicht gewachsen. D as alte Lied von der Pferdebahn:

„und alle fünf M inuten, 
da bleibt die Karre steh'n "

galt auch von der Akkumulatorenbahn. D ie Sam m ler waren 
bei mäßigem Gewicht zu schwach, und bei geringerer Stärke 
wuchs auch ihr Gewicht, d. h. die todte Last des Wagens, ins 
Ungemessene.

M an mußte daran denken, anstatt des Bleies, das ja eins 
unserer schwersten.Metalle ist, leichtere zu verwenden, und so 
entstand der Kupfer-Zink-Akkumulator von Waddel-Entz.

D ie Konstruktion dieses Akkumulators ist folgende. Zn 
einem Stahlblechgefäß sind sechs positive und sieben negative 
Elektroden angeordnet. D ie positiven Elektroden bestehen aus



usspricht, und  verwies in diesem Umfange die Sache a n  das  Lm dge- 8 
richt zurück. D a s  letztere hat,  so führte das  Reichsgericht au s ,  einen ob- I 
jektiv falschen Maßstab fü r  die Grenz n des Zücktigungsrechtes ange- '  
wendet, indem es davon ausg ing ,  daß der Angeklagte das  den E lte rn  
zustehende mäßige Züchtigungsrecht ü b e r sc h r ie n  habe, denn nach dem 
preußisch n Landreckte sind den Lehrern überhaupt  solche Züchtigungen 
untersagt,  welche n u r  im entfernt-sten geeignet sind, die Gesundheit zu 
schädigen.

— ( S  ch w u  r g e r i ch t.) I n  der am Dienstag nächster Woche 
un te r  dem Vorsitz des H errn  Landgerichts:arhs Kah beginnenden letzten 
diesjährigen S itzungsp  riode w rden nachstehende Strafsachen zur V e r ­
handlung komm., n :  am 3. Dezember: gegen den Arbeit r  Josef  Lewan- 
dowski a u s  Thorn  wegen wissentlichen Meineides (Verrherdiger Rechis- 
a n w a l t  D r.  S t ' n ) ,  den Arbeiter J o h a n n  Kosieniewskl a u s  Sckemlau 
wegen Uckundenfälschung (Vertheidiger Nechisanwalt  Cohn) u nd  gegen 
den Arbeiter J o h a n n  Jasinieckl a u s  Culm wegen R aubes  (Vertheidiger 
Recktsanwalt  Cohn);  am 4. Dezember: gegen den Arbeiter Thomas 
^ o w k a  a u s  N.kolajken wegen vrsuckter  Nothzucht (Vertheidiger Jus tiz­
rath W arda)  und gegen den Stellmacher F ra n z  S ubck i  a u s  (schloß 
-oirglau wegen Körperverletzung m t nachivlgend^m Tode (Vertheidiger 
Rechtsanwalt  Po. 'cyn);  am 5. Dezember: gegen den Weichensteller 
F n td r ich  Sobieckl a u s  K ornatowo wegen versuchter Nothzucht (V^r- 
rhei -ger R-ch :sanw alt  Aronsohn) und gegen den Arbeiter Karl Hertzke 
a u s  Leiditsch, den Besitzer Adolf Liebelt a u s  Gremboczyn, den Besitzer 
Wilhelm Krüger daher, die Besitzerfrau M a r ie  Hinz geb. Lange aus  
A bba u  Lerbitsch und den Arbeiter H erm ann  Blessing aus  Blotto wegen 
betrügen chen Bankerotts  bezw. Beihilfe dazu (Vertheidiger Rechtsanwälte 
Polcyn , J a c o b  und R a d t ) ;  am 6. und 7. Dezember: g.gen den Ar 
beiter Michael Dobraeki und den Maurergesellen J u l i a n  Z e linsk i  au s  
Culm wegen schwerer Urkundenfälschung und versuchten Betruges  (V er­
theidiger Rechtsanwälte Fe-lchrnseld und Jacob),  sowie gegen den E in ­
sassen Adolf Zgodda a u s  Gr.  Ballowken und den Arbeiter F ra n z  Grzon- 
kowski a u s  Lipvwitz wegen wisientlichen Meineides rc. (VeUheidigkr 
Rechisanwälte  Aronsohn und  Schlee); am 9. Dezember: gegen den 
Müllergesellen Michael Glowacki a u s  M lew o w?gen wisientlichen M e i n ­
eides und  gegen den M ülle r  J o h a n n  Przyborskl a u s  G r .  Pulkowo wegen 
Anstiftung zu diesem Verbrechen (Vertheidiger Ju f t lz ra ih  W a rd a  und 
Rechtsanw alt  von Pa'tzdzki); am 10. Dezember: gegen den Arbeiter 
Theofil Marchlewski a u s  Nremczyk wegen Nothzucht (Verrheidiger Reckts- 
a n w a l t  Feilchenseld) und  gegen den Kuhfütterer  M a r n n  Strzeleckt aus  
Szyckowo wegen versuchter Nothzucht und Körperverützung (Vertheidiger 
Jus t iz ra th  Sckeda).

—  ( P r e ß p r  o z e  ß.) Am Mittwoch stand der Redakteur der „Ga- 
zeta Torunska" ,  H err  Brejski, auch vor d<r S tra fkam m er zu G raudenz 
u n te r  der Anklage der B  leidigung. W ir  entnehmen darüber dem „ G e ­
sell gen" folgenden Bericht: D er  Redakteur der „Gazeta T orunska" ,  
J o h a n n  Brejski a u s  Thorn ,  w a r  beschuldigt, am  29. J a n u a r  1895 zu 
T horn  in Nr.  24 d r  von ihm redigirten Ze itung die Regierung  zu 
Danzig und  den Lehrer Behrendt in S pengaw sken  beleidigt zu hab n ,  
indem er behauptete, „daß eine M enge  polnisch r Kinder in der Schule 
zu Spengaw sken  durch den stockdeutschen Lehrer Behrendt den Relig ions­
unterricht in der untersten Klasse erhallen, obgleich die Kinder kein W ort  
Deutsch verstehen". E r  behauptete, daß entgegen den Beschwerden und 
den gegebenen Schulvorschritten derartigen M ä n g e ln  nicht abgeholfen werde. 
D er Artikel führte u. a. a u s :  „ E s  wiederholt sich stets das alte Lied, 
die A n tw or t  der Regierung und  die Schulvorschristen gehen i h r e n  Weg 
und  der Relig ionsunterricht den s e i n e n .  Ick  begreife nicht, w as  
diese Tändeleien sollen und  weshalb in dem Lehrplan der polnischen 
Kinder überhaupt  noch der Relig ionsunterricht f igurirt .  E in  Unterricht,  
der in einer unverständlichen Sprache errheilt wird, ist kein R elig ions­
unterricht, sondern eine Dressur und Uebung im Deutschen. F o r t  mit 
der Heuchelei!" — Der Lehrer Behrendt bekundete aber, daß sämmtliche 
Kinder der deutschen Sprache soweit mächtig sind, daß sie dem Unterricht 
folgen und  ihn verstehen. D er  Angeklagte, der die Absicht der Beleidi­
gung in Abrede stellte, w a r  am 8. M a i  d. I .  von der S tra fkam m er in 
T horn  von der Anschuldigung der Beleidigung un te r  der B eg ründung  
f r  igesproch n  worden, daß der Angeklagte in seiner Kritik nicht die P e r ­
sonen, sondern die Verhältnisse beleuchten wollte u nd  daß ihm auch der 
Schutz des § 193 des S t . -G .-B .  zur Seite  stehe. Gegen dieses Urthe'l  
hatte die S taa tsanw altschaf t  Revision eingelegt und  namentlich die 
W ahrnehm ung  berechtigter In teressen a ls  nicht vorliegend erachtet; das 
Reichsgericht Hut denn auch die Revision für  begründet erachtet, das 
Urtheil der Thorner  S tra fkam m er  aufgehoben und  die Sache zur noch­
maligen V erhand lung  und  Entscheidung a n  die hiesige S tra fkam m er 
zurückverwiesen. D a s  Reichsgericht billigt dem Angeklagten nicht den 
Schutz des Z 193 des S t . -G .-B .  zu und  führt aus ,  daß der Angeklagte 
außer  der Beleuchtung anderer Sckulverhältnifse namentlich eine abfällige 
Kritik gegen die Regierung  zu Danzig und den Lehrer Behrendt geübt, 
daß daher die dem Angeklagten von der T horner  S tra fkam m er zuge­
billigte W ahrnehm ung  berechtigter In teressen  rechtsirrthümlich begründet 
ist. Der Angeklagte führte au s ,  daß er diesen Artikel im Interesse seiner 
in der P r .  S ta r g a r d e r  und Spengaw skener  Gegenden lebenden V e r­
w andten  geschrieben und daß er es ferner mit fernem Gewissen nicht 
habe vereinen können, den H inw eis  darauf  zu unterlassen, daß die Kinder 
nicht wie R ä ube r  erzogen werden und  ihn dermaleinst auf  der S t r a ß e  
anfallen könnten. D er Gerichtshof erkannte a u s  dem ganzen Sachver- 
halt die F o rm  und Absicht der Beleidigung an ,  verurtheilte aber mit 
Rücksicht auf die bisherige Unbescholtenheit den Angeklagten zu 50 M ark  
Geldstrafe oder fünf  Tagen G efängniß ,  sprach den Beleidigten auch die 
Publtkat ionsbefugniß  in der „Gazeta T o runska"  und  im Graudenzer 

„Geselligen" zu, auch w u rd e  die Vernichtung der Fo rm en ,  P la t te n  und

K u p serdrahtsp ira len ,  a u f  welchen durch eine besondere F a b r ik a t io n s -  
m ethode K upseroxyd ist. J e d e  P l a t t e  ist außerdem  m it  einer 
B a u m w o l l u m h ü l l u n g  u m g e b e n .  D i e  n egat iven  Elektroden be­
stehen a u s  S ta h lb le c h .  D e r  E lek tro ly t ,  d. h. die erregende
F lüssigkeit ,  ist Z in k -A lka l i -L au ge .  D e r  V o r g a n g  der L a d u n g  
und E n t la d u n g  besteht d a r in ,  daß bei der L a d u n g  d a s  Kupfer  
der posit iven  Elektroden sich m it  dem  S a u e r s t o f f  der anregenden  
F lüssigkeit  zu K upferoxyd  verbindet ,  w äh ren d  Zink a u s  der  
L ösu n g  au f  die negat iven  Elektroden niedergeschlagen w ird . B e i  
der E n t l a d u n g  reißt sich dagegen  der S a u e r s t o f f  v o m  K upferoxyd  
l o s ,  lä ß t  d a s  reine K upfer  zurück und verbindet sich m it  dem  
Zink zu Z in k o x y d ,  d a s  w ie d e r u m  v o n  der erregenden F lüssigkeit  
gelöst und a u sg e n o m m e n  w ird .  U m  unseren Lesern hierbei noch 
e in m a l  die K raftaufspe icherung  klarzulegen, w ol len  w ir  d a r a n  
er innern ,  daß  der S a u e r s t o f f  eine viel' größere V erw a n d tsch a ft  
und H in n e ig u n g  zum  Z ink, a l s  zum  Kupfer hat.  W e n n  er 
daher bei der L a d u n g  von  Zink vertrieben und m it  dem K upfer  
verkuppelt  w ir d ,  so w ird  die L age  äußerst gespannt ,  und diese 
S p a n n u n g  errei ö l  bei vollendeter  L a d u n g  die H öh e  von  

- S o w i e  aber dem S a u e r s t o f f  ( O x ^ A s n i u m )  durch S t r o m -  
.chluß G e leg en h e i t  gegeben w ir d ,  die Ehe K upferoxyd  (K upfer  
u n d  S a u e r s t o f f )  zu lösen,  w ir f t  er sich m it  M ach t  der alten  
Liebe, dem Zink, in die A rm e und entwickelt dabei bedeutende  
K raft ,  ebenso w ie  beim Laden w ieder K ra f t  a u fg e w e n d e t  werden  
m u ß ,  um  ihn  v o m  Zink zu trennen.

U nser  neuer A kkum ulator  nun kann m i t  einer beliebig  
hohen Entladestarre ohne irgend welche E in b u ß e  seiner K apazität  
entladen  werden und hat bei e inem m in im a le n  inneren  W i d e r ­
stände einen ger ingen  S p a n n u n g s a b f a l l .  A u ß erd em  v erh ä lt  sich 
d a s  G ew icht  des  B le i -A k k u m u la t o r s  zum  K upser-Z ink-A kkum ulator  
w ie  1 : 0 , 5 5 .

Hinsichtlich der Wirthschastlichkeit lä ß t  ein e in jähr iger  
s törungsfreier  B e tr ie b  in Amerika und ein f ü n f m o n a t ig e r  in 
H a g e n  die U eb erz eu gun g  aussprechen, daß  sich der B e tr ie b  m it  
dem  neuen A k k u m u lator  bei w eitem  bil l iger stellen w ird ,  a l s  
P fe r d e b e tr ie b ,  und wahrscheinlich nicht the ur er ,  a l s  der nach dem  
T ro lleysystem .

F ü r  die P r a x i s  bedeutet die neue E r f in d u n g  einen m ächtigen  
A n sp o r n ,  da  sie in ein scheinbar h o f fn u n g s lo s e s  G eb ie t  der 
Technik w ieder  frisches Leben gebracht. 0 .

Exemplare ausgesprochen. — Wie H err  Brejski in der „Gazeta T o r ."  
mittheilt,  w ird  er gegen dieses Urtheil beim Reichsgericht Revision e in­
legen. Ebenso hat er auch B eru fu n g  eingelegt gegen seine V e r u r t e i ­
lung  wegen Beleidigung des K a u fm a n n s  Berg in Thorn  durch das 
hiesige Schöffengericht.

—  ( F a l s c h e s  G e l d . )  I n  Danzig, Königsberg und  Bromberg 
find in den letzten Tagen falsche Fün f -  und Zweimarkstücke angehalten  
worden.

—  ( D e r  W i n t e r )  macht Ernst.  I n  der vergangenen Nacht fiel 
die Tem peratur  auf 10 G rad  un te r  Null (C^sius),  sodoß morgens die 
ersten E isb lum en an den Fenstern  bewundert  werden konnten. Die 
Bauthätigkeit ist eingestellt.

— ( D e r  T r a j e k t d a m p f e r )  hat seine F ah r ten  des starken 
E 's tre ibens  wegen erng-stellt. Die Huhn'schen D ampfer  „ P r in z  W il­
helm", „Drewenz", „Coppsrn ikus"  und „ T h o rn "  sind mit den Anlande- 
p ähmen, dem K ohbnprahm  und  der schwimmenden Werkstatt in den 
W interhafen gedampft.  Auch der Uebernacktungsprahm der russischen 
Dampfer ist dorthin geschleppt worden. E s  stehen n u r  noch zwei 
beladene und zwei unbeladene Kähne am Weichselufer wie die beiden 
Dam pfram m en.

— ( P  e n d e l z ü g e.) Nachdem der Trajekldampfer seine F a h r te n  
eingestellt hat, verkehren zwischen Stad tbnhnhof  und  Hauptbahnhor 
wieder die sogen. Pendelzüge. Der F a h r p la n  derselben ist fü r  die Winter-  
fah:planperiode 1895/96 folgender: Personenzug : Thorn  H a u p t ­
bahnhof ab 7.40 Uhr. Thorn S t a d t  an 7.46 Uhr, ab 7.55 Uhr, Thorn  
H auptbahnhof au  8.01 Uhr. Personenzug L . :  Thorn Hauprbahnhof ab 
U .01 Uhr, Thorn S ta d t  an  12.06 Uhr, ab 12.14 Uhr, Thorn  H a u p t­
bahnhof an  12 20 Uhr. Personenzug 6 . :  Thorn  Hauptbahnhof ab 1.10 
Uh^, Thorn  S ta d t  an  1.16 Uhr, ab 1.25 Uhr, T horn  H auptbahnhof an 
. .31 Uhr. Personenzug v . :  Thorn  Hauptvahnhof ab 4.06 Uhr, Thorn 
S t a d t  an 4 12 Uhr, ab 4.20 Uhr, Thorn Hauprbahnhof an 4.26 Uhr.

( P  o l iz  e i b e r  i ch 1.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden  2 
Personen genommen.

—  ( V o n d e r  W e i c h s e l . )  Wafserstand heute m it tags  0,36 M i r .  
über Null. Eingetroffen sind zwei mit Roggen und  Weizen beladene 
Kähne (Schiffer Gebr. K ruppa)  a u s  Plock. Beide w aren  an der Rufsen- 
kämpe bei Ciechoczynek au f  G r u n d  gerathen, sind aber durch allseitige 
Hilfe glücklich wieder flott geworden und  gehen heute noch in den W in te r ­
hafen. Die Weichsel ist in der ganzen Breite mit G runde is  bedeckt.

Mocker, 28. November. (Beim R ang iren  verunglückt.) Gestern 
Abend fiel der Weichensteller Wilickt so unglücklich von dem W agentrr t t  
eines rangirenden  Zug s, daß ihm der rechte Arm abgefahren wurde 
und  er am Kopse erhebliche Verletzungen erhielt.

Podgorz,  28. N ovember.  (Holztermin. Unglücksfall.) J m F e r r a r i ' -  
schen Gasthause w urde gestern ein von der Oderförsterei Schirpitz anbe­
ra um te r  Holzverkaufstermin abgehalten. D a s  ausgebotene Holz w a r  
bald Vergüssen, da sich Käufer  in  großer Zahl  eingefunden hatten. —  
A uf  der Jerusalem'schen Ziegelei in Rudak verunglückte am  M o n ta g  
der Arbeiter B r a u n .  E r  w urde beim Vorwärtsschieben einer beladenen 
Lehmlowry a n  der rechten Se i te  verletzt und  mußte nach dem städtischen 
Krankenhause in Tho n  gebracht werden.

./' Podgorz.  29. November. (Die Liedertafel) hielt gestern eine 
G enera lversam m lung im Vereinslokale (Gülle) ab. Nachdem der V o r ­
sitzende über das 1. W inte rvergnügen  berichtet hatte, wurde beschlossen, 
ein zweites Vergnügen am 11. J a n u a r  im S a a le  des Hotels „Z um  
K ronprinzen"  in üblicher Weise abzuhalten. Z u  diesem Vergnügen soll 
d-.r Sckulitzer „M ännergesangvere in" ,  der zu dem hiesigen in f reund­
schaftlichen Beziehungen steht, eingeladen werden. Drei Herren wurden  
a ls  Mitglieder in  den Verein  aufgenommen. G esangsübungm  finden 
jetzt wöchentlich zweimal, Dienstag und  Fre i tag  Abend statt.

A u s  dem Kreise T h o rn ,  26. November. (Unglücksfall.) Der 
Särarwerker Anton Goluö a u s  Llfsomitz wurde aus dem Wege von 
Lissomltz nach Lulkau überfahren und sofort getödtet. E r  wollte sich auf 
einen in der F a h r t  begriffenen Leiterwagen hinaufschwingen, griff aber 
fehl, sodaß er rücklings mit dem Kopfe auf das Pflaster aufschlug und  
auch das H in terrad  über den Kopf hinwegging. Der Verunglückte w a r  
aus der Stelle eine Leiche.

V o n  der russischen Grenze, 25. November. (Raub.)  Der Buch­
halter in  der Dampsmühle Kumerow bei Tomoschow w urde auf  dem 
Heimwege, kaum 10 M in u te n  vom B ahnhof  entfernt, überfallen und  
einer S u m m e  von 15 000 M a rk  beraubt. Der Buchhalter ist bei dem 
Versuche, sich seiner Angreifer zu erwehren, erheblich verletzt worden.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r M i l i t ä r a n w ü r t e r . )  Danzig, 
königl. Polizeidirektion, mehrere Schutzmänner, w ährend  der Probezeit 
neben freier Dienstbekleidung eine R em unera t ion  von je 1000 Mk. 
jährlich, in monatlichen R a ten  nachträglich zahlbar;  nach der festen A n ­
stellung 1000 Mk. Gehalt, 180 Mk. Wohnungsgeldzuschuß und freie 
Dienstbekleiduvg. Konitz (Weftpr.), kaiserl. Postamt, Postschaffner, 800 
M k. Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeldzuschuß.

M annigfaltiges.
( B e r l i n e r  G e w e r b e a u s s t e l l u n g )  D i e  K o m ­

m ission  für  die B e r l in e r  G e w e r b e a u ss te l lu n g  1 8 9 6  hat definit iv  
beschlossen, eine elektrische N iv e o u b o h n  m it  oberirdischer S t r o m  
zu le i tun g  für den Verkehr im  I n n e r n  des A u ss te l lu n g sg eb ie te s  
einzurichten.

( M  o r d p r o z e ß .)  G e g e n  E l i s a  S ä n k e ,  welche kürzlich in  
B e r l in  den Arzt D r .  S t e i n t h a l  a u s  Eifersucht erschoß, ist daß 
H a u p tv er fa h ren  w egen  M o r d e s  eröffnet.

( E i n  b e d a u e r l i c h e r  U n g l ü c k s f a l l )  ereignete sich 
nach dem „ C h e m n .  T g b l . "  dieser T a g e  a u f  der Theaterstraße in 
Chemnitz. Arbeiter  v o m  T e le g r a p h e n a m t  w aren  an einem H ause  
m it  der B e fes t ig u n g  v on  Fernsprechdrähten beschäftigt. E in  D r a h t  
fiel von  oben herab und kam au f  den an  dieser S t e l l e  isolirten  
L e i t u n g s d r a h t  der S t r a ß e n b a h n  zu l iegen , während d a s  Ende des  
T e le p h o n d ra h tes  a u f  die S t r a ß e  herabh ing .  W ä h r e n d  dessen kam 
ein F u h r m a n n  m it  einem m it  zwei P fe r d e n  bespannten  schweren  
W a g e n  an die fragliche S t e l l e .  W i e  im m er bei A rbeiten  an  den 
T e le p h o n le i tu n g e n ,  w a r  auch hier ein Wachtposten an der S t r a ß e  
aufgeste l l t ,  um  etw a herabfallende D r ä h l e - z u  beseitigen. D ieser  
Arbeiter  rief dem Kutscher a u f  etw a  7 M eter  E n t fe rn u n g  zu,  
daß er ha lten  solle. D en n och  kamen die P fe r d e  an den h erab ­
hängenden  D r a h t ,  welcher zunächst noch au f  den an dieser S t e l l e  
zur Z s o l i r u n g  angebrachten Tonkinstäben a u f la g ,  schleppten diesen 
m it  sich, so daß er schließlich m it  dem ungeschützten S ta r ks tro m -  
le i tu n g s d r a h t  der S t r a ß e n b a h n  in B e r ü h r u n g  kam und n un  der 
S t r o m  5 0 0  V o l t  beide P fe r d e  traf.  D i e  P fe r d e  stürzten v o n  
dem elektrischen S c h la g e  getroffen, sofort  zu B o d e n  und w u rd en ,  
da H i l fe  nicht zur H a n d  w a r ,  nicht w ieder zum  Leben gebracht. 
D e r  oben erw äh n te ,  a u f  der S t r a ß e  stehende Arbeiter des  T e le ­
g r a p h e n a m te s  hatte versucht, den herabfallenden D r a h t  h inw egzu-  
ziehen, w u rd e  jedoch, da er nicht m it  Zsolirhandschuhen ausgestattet  
w a r ,  ebenfa l ls  v on  dem  vollen S t r o m e  getroffen. E s  w a r  ihm  
nicht eher m öglich,  von  dem D r a h t e  lo sz uk om m e n,  b is  die B e ­
rü h ru n gss te l le  durchschmolzen w a r ;  er fiel zu B o d e n ,  stand aber  
dann  selbst wieder  au s  und hat außer  einem tüchtigen Schreck  
keinerlei S c h a d e n  d a v o n g etr a g en .  D e r  F üh re r  des  Geschirres  
w u rd e  von  dem U n fa l l  nicht mitbetroffen.

( E i n  h e f t i g e r  S t u r m )  richtete in der Nacht zum  
M o n t a g  großen S c h a d e n  in  der S t a d t  M assa  C a rra r a  und auf  
dem Lande an .  V erluste  von  M enschenleben find nicht ge 
meldet.  D e r  angerichtete S c h a d e n  wird auf  eine M i l l i o n  Lire  
geschätzt.

( V e r h e e r e n d e r  S t u r m . )  W ie  der „ T i m e s "  a u s  
Odessa gem eldet  w ird ,  hat ein furchtbarer S ü d w e sts tu r m  großen  
S c h a d e n  im  S ü d e n  R u ß l a n d s  angerichtet. D i e  meisten H ä fe n  
am  S c h w a r z e n  M e e r  find überschwemmt. D e r  S c h a d e n  auf  dem  
L ande alle in  wird aus 4 0  M i l l i o n e n  R u b e l  geschätzt. Achtzig 
M enschen find dabei u m s  Leben gekommen.

( E i n  R a b b i n e r  a l s  W u c h e r e r . )  D e r  R a b b in e r  
S i l b e r  a u s  L u b l in  ( P o l e n )  der tm R u f e  e in e s  f r o m m e n  M a n n e s  
steht, w urde w egen  vie ler  W uchereien  zu 6  M o n a t e n  G e fä n g n iß  
verurchetlt.

( B e d e n k l i c h e s  L o b . )  B ü r g e r m e is te r  e in e s  L and-  
städtchens ( a m  S c h lu ß  seiner E r ö ffn u n g sred e  bei e iner A u s ­
stellung von  H a u s t h ü r e n ) :  „ S c h o n  unsere V o r fa h r e n  w a r e n  
stolz au f  ihre P fe r d e ;  so große Och en wie bei u n s  f indet m a n  
selten und die  Schweinewirthschasr in unserer S t a d t  ist ja  h in ­
länglich bekannt."

"NeuesteKachrichtett.'
B e r l i n ,  2 9 .  N o v e m b e r .  B e i  den gestern v o n  den S t a d t ­

verordneten  v o rg en o m m e ne n  W a h le n  w u rd en  a l le  S t a d t r ä t h e  
w ie d e r g e w ä h lt .  —  D e r  des  L ustm ordes  angeklagte Schifferknecht  
B r a n d e  in S p a n d a u  w urde von  den Geschworenen freigesprochen.

Madrid, 2 8 .  N o v e m b e r .  D e r  Untersuchungsr ichter  setzte 
15  G em ein d e rä th e  in Anklagezustand. M a n  g la u b t ,  der P r o z e ß  
werde w egen  sehr bedeutender Aufdeckungen g ro ß es  A ufsehen er­
regen.

London, 2 8 .  N o v e m b e r .  D a s  „Reulersche B u r e a u "  m eldet  
a u s  K o n sta n t in o p e l  u n ter  dem 2 7 .  d s . : Trotz der Z us icherungen  
T ew fik  P a sc h a s  an  oen Botschafter C m r i e  find die F e r m a n e  für  
die zweiten  S ta t io n S sc h  ffe noch nicht ertheilt  worden. D ie s e  
F r a g s  bildet den G eg en s ta n d  zahlreicher K onferenzen  der M i -  
r.uier. I n  der A n tw o r t  a u f  die M it th e i lu n g  der P f o r t e ,  in  
welcher dieselbe die Mächte bitter, nicht au f  ihrer F o r d e r u n g  der  
V e r m e h r u n g  der S la u o n s ic h r f fe  zu bestehen, haben dre M ächte  
erklärt, fie sähen keinen G r u n d ,  v o n  den F o r d e r u n g e n  ihrer  
Botschafter abzugehen.

Verantwortlich fü r  die R edak t ion : H e , n r .  W a r t  m a n n  m  Thorn .
Telegraphischer B e r l in e r  Börsenbericht.

>29. N vbr . ,26 .N vbr .
Tendenz der Fondsbörse still.

Russische Banknoten p. Kaffa . . . .
Wechsel auf Warschau k u r z ..................
Preußische 3 "/<) KonjolS .......................
Preußische 3*/, Vn K o n s o l s ..................
Preußische 4 V« Kon so'4 . . . . ,
Deutsche Reicksanüihe 3 V o ..................
Deutsche Reichsanleihe 3V,Vo . . . .
Polnische Pfandbriefe 4 '/-  o/§ . . . .
Polnische Lüm;dasiLNspfaridbrrese -
Wefipreußische Pfandbriefe 3 V« . - .
Diskonto Kommando Abheile  . . .
Oesterre-ch^che Banknoten . . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  November ' «
M a i ........................... ...........................
loko in Newyort

R o g a e n :  leko . . . . .
November . . . . . . . . .
Dezember . . . . . . . . . .
Ma i  . . .  ............................ ....  . .

H a f e r :  November.........................................
M a i .......................................................

R  ü b ö l : Dezember. .
M a i  . . .  . . . . .

S v i r i t u s : ...........................  . .
50er loko . . . . . . .
70cr loko . . .  . . .

70er Dezember.........................................
70er M ai . . .  - .......................

2 1 9 - 9 5  
2 1 8 - 6 5  

9 9 - 1 0  
103 80 
105—
99—  10 

1 0 3 - 6 0
6 7 - 2 5
6 6 - 6 5

1 0 0 -  40 
2 0 9 -  
1 6 9 - 2 0  
142 75 
1 4 7 -  
F - ie r tag  
120-  

1 1 6 - 7 5  
1 1 6 - 7 5  
1 2 2 - 7 5  
120-  

120-

4 5 - 8 0
4 5 - 6 0

5 2 -
3 2 - 5 0
3 7 -
3 7 - 8 0

Diskont 4 vC:.,  Lonbardzinstutz  4 ' / ,  pEt. rest'. 5 Cyt.

2 1 9 -  90 
2 1 8 - 9 0  

9 9 - 1 0  
1 0 3 -  90 
1 0 5 -

9 9 - 1 0  
1 0 3 -  90 

6 7 - 2 5  
6 7 - 1 0

1 0 0 -  40 
210-  

1 6 9 - 2 5  
1 4 2 - 7 5  
1 4 7 -  
66V. 

120-

1 1 6 - 7 5  
1 1 6 - 7 5  
1 2 2 - 7 5  
120-  

120-  

4 5 -  60 
45- 50

5 2 -  
3 2 - 5 0  
37— 
3 7 -  80

K ö n i g s  l e r p , 26  November. p »r rr u  -- b e r  ck ; P r o  ! l.'0(X rnrer
pCt. maller.  Z u fuhr  40 000  Liter. Gekündigt 10 000 Liter. L ' / o  
konti; a - 52,25 M .  B r . ,  51,75 Mk. Gd., — Mk.  bez., lok.)
nicht kontinoent-rt 32.75 M*. B r . ,  32,15 Mk. Gd., — ,—  Mk. bez.

B e n e n n u n g

Werner Marktpreise
vom Fre i tag  den 29. November, 

niedr. Ihöckster 
P r e i s .

100 Kilo

'<!Mlo

1 Kilo

niedr.Ihöchster
B e n e n n u n g i r e i s .

Hammelfleisch 1 Kilo 90 I 20
E ß b u t t e r .  . „ 1 70 2 00
E ie r  . . . Schock 3 00 3 20
Krebse . . — —
Aale . . . 1 K ' o _
Bressen . . — 60 _ 90
Schleie . . „ — — _
Heckte. . . „ 1 00 1 20
Karauschen . —
Barscke . . _ 50
Z ander  . . 1 00 1 40
Karpfen . . „ 1 80
B arv inen _
Weißfische . — 20 36
Milch . . . 1 Liter — 10 12
P e tro le um  . — 17 _ 18
S p i r i t u s . . 1 10 _

„ (denat.) „ — 40 — —

Weizen . .
Roggen . .
Gerste. . .
H a f e r .  . .
ÄLroh(Richt-)
H eu . . .
Erbsen . .
Kartoffeln .
W eizenm ehl.
Roggenmehl.
B rot  . . .
Rindfleisch . 

v .d .  Keule .
Bauchfleisch 

Kalbfleisch .
Schweines!. .
Geräuch.Speck 
Schmalz

Der Wochenmartt w a r  m.l Fleischwaaren, Fischen, Land- und  
Gartenprodukten mittelmäßig beichlät.

E s  kosteten: Kohlrabi 40 Pf. pro M ande l ,  Blumenkohl 1 0 - 2 5  P f .  
pro Kopf, Wirflmkohl 5 — 10 P f .  pro Kopf, Weißkohl 1 0 —20 P ' .  pro  
Kopf, Rothkohl 15— 25 P f .  pro Kopf, S p i n a t  20 P f .  pro  Pfd . ,  Petersilie 
2 5 - 3 0  P f .  pro  Pack, P o r re y  2 5 —3 0 P f .  pro  Mdl. ,  Zwiebeln 20  P f .  pro 
Kilo, M ohrrüben  5 P f .  pro Pfd . ,  Wrucken 3 P f .  pro P fd . ,  Sellerie 5 brS 
10 Pf .  pro Knolle  M eerrett ig  25 40 pro  S ta n g e ,  Aepfel 16—40 P f .  
pro 2 Pfd.,  Wallnüfse 25— 30 P f .  pro P f d ,  P u te n  2 . 6 0 - 4 . 5 0  M 5  
pro Stück, Gänse 5 .00—6.50 Mk. pro Stück, En ten  3 ,00— 3 50 Mk 
pro P a a r .  H ü m e r  alte 1,20— 1,50 Pik. pro Stück, lange 1 ,00— 1,50 
Mk. pro P a a r ,  T auben  60— 70 P f .  pro  P a a r ,  Hasen 3,00 Mk. pro 
Stück. Heringe 20 P f .  pro Kilo. ^  "

K irchliche Nachrichten.
S o n n ta g  den 1. Dezember 1895. (1. A d v e n t )

Altstädtische evangelische Kirche: vorm. 9 ' / ,  Uhr P f a r r e r  Stackowitz.
Nachher Beichte und  Abendmahl. — Abends 6 U h r :  P f a r r e r  Jacod i  

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9V, Uhr P f a r r e r  Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. 2  Uhr KindergotteS- 
dienst: P f a r r e r  Hänel.  — Nachm. 5 Uhr P red iger  Pfefferkorn. 

E vangel ische  M i l i tä r -G e m e in d e  (neustädt. Kirche): vorm. 11V, Uhr
D ivtsronsplarrer Schönermark.

B a p t is ten -G e m ein d e .  B u sa a !  Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr und  n ch. 
m it tags  4 Uhr Gotttsd 'enst .

Evangel ische  G em ein de  in  Mocker: vorm. 9V, Uhr P red iger  Pfeffer­
korn. Nachher Beichte und Abendmahl.

E vangel isch  lutherische Kirche in  M ocker: vorm. 9V, Uhr Pastor 
Meyer.

E vangelische S c h u le  zu P o dg o r z :  vorm. 9 Uhr P fa r re r  E ndem ann .  
B e t s a a l  in  Lulkau:  vorm. 10 Uhr Gottesdienst, dann Beichte und 

Abendmahl:  Pred iger  H il tm ann.____________________________

M k s i ö s n

Stoffs Mjeder Art. S a m m le . 
—  "  a m U e lv e t*  

d irek t an  
P r iv a te  in jedem

von Kilon L ffousssn,
Maaße. Man verlange Muster unter 
genauer Angabe deS Gewünschten.

LsiäönvLLrsn-kLbrilc, Lkotvilt.



Am 27. d. Mts. verstarb unser Ehrenmitglied, der Rentier

L ir s b v
im Alter von 83 Jahren.

Der Verstorbene war allen Mitgliedern ein Muster eines königs- 
treuen und für die Bestrebungen der Kr egervereine begeisterten Kameraden.

Unsere L ebe und Verehrung ble bt ihm über das Grab hinaus 
gesichert.

G u rske  den 28. November 1895.

Der Vorstand
des Landwehrvereins der Thorner Stadtniederung.

^  H rÜ A vr, Vorsitzender.

Bekanntmachung.
Der nördlich des W.geZ von Chorab 

nach Ziegelwiese belegene Theil des Pacht­
gutes Chorab und zwar die Acker- und 
Wr senparzellen Nr. 18 bis 31 in einer 
Größe von 5—l3 Morgen und die Rest­
parzelle Nr. 32 in einer Größe von ca. 83 
Morgen, letztere milden g-sammt n Wohn- 
und Wrthschasisgebäuden, soll zur parzellen- 
weisen Verpachtung vom 1. April 1896 ab 
auf I I  I  hre ausgeboten werden und haben 
wir hierzu e'nen Termin an O rt und Stelle 
auf Mittwoch den U. Dezember d. Js. 
vormittags 10 hr anberaun t.

Die Verpacktungsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können jedoch 
auch vorher in unserem Bureau I oder beim 
Förster Nürrburg i Olleck eingesehen wer­
den, bezw. von uns gegen Zahlung von 
50 Pf. Schreibgebühr n bezogen werden. — 
W ir bemerken noch ausdrücklich, daß Wohn- 
und Wirtschaftsgebäude bei Anfang der 
Pachtzeit auf unsere Kosten in gutem, wohn­
lich n Zustand vers tzt werden sollen.

Der Förster würrdurg in Olleck ist an­
gewiesen, jede gewünschte Auskunft über 
Parzellen, Größe, Lage, ungefähre Ertrags­
fähigkeit u. s. w. zu ertheilen.

Thorn den 24. November 1895
_______ D er Magistrat.______

Bekanntmachung.
Auf dem ehemaligen Mühlenetablffsemcnt 

Barbarken soll eine alte Scheune und ein 
Stallgebäude öffentlich meistbielend zum 
Abbruch verkauft werden, und haben w ir 
hierzu einen Termin aus Montag den 9. 
Dezember vormittags 1« Uhr an Ort 
und Sielle anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termin be­
kannt gemacht.

Thorn den 24. November 1895.
_______D er Magistrat.______

Bekanntmachung.
Der Volkszählung wegen bleiben am 

2. Dezember Js . von 12 Uhr mittags 
ab unsere Geschäftszimmer geschloffen.

Thorn den 28. November 1895.
_______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Wegen Eistrci'ens werden die Fahrten 

der hiesigen Wechsel - Dampferfähre von 
heute ab bis auf weiteres ganz eingestellt.

Th^rn den 29. November 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

Ax werden in lind außer dem
I M M Ü N  H^se f r i s t r t .  Daselbst 
1 /U jU K ^ U  große Auswahl in

Haarschmuck. "MG  
Friseur,

_____________Mellienstraße 100.

2 0 0 — 4 0 0  Len lner

S a u e r k o h l
sind abzugeben.

Offerten an die Expedition der „Torner 
Presse" erbeten.________

Neue fnanrö8i8oke Wallniisse, 
neue Sieilianer- unN 

l.evanlinei' lia8elnü88s, 
neue Para-blü88v, 

neue 1>auben-ao8inen, 
-Nmenia-Weintt'auben, 

tasta-Apfel8inen
empfiehlt

1. 6. käolpk.
Eirre gut zugerittene

braune b lu te ,
k5jährig. 4", für mittleres Gewicht, 
'absolut militärfromm, auch als 

Damenpferd geeignet, steht zum Verkauf. 
Zu erfr. in de- Expedition dieser Zeitung.

170 tragende junge

Mutterschafe
(engl. Kreuzuna) und

2  «NAl. S ü v k v
stehen preiswerth zum Verkauf.

si. «ermann,
____________Kl. M arin  bei Arg enan.

I3 v ttM K .^ » U
15. Dezember d. I .  aus ein länd­

liches Grundstück zur ersten Stelle zu ver­
geben. Näheres bei

1. fingen, Gr. Mocker, Mauetstr. 26. 
A m  großes, fein möbl. zweif nstriges Zim., 
^  nach vorn gelegen, ist mit voll. Bek. an 
2 Herren v. sof. ,z. v. Xalbarinenslr. 7, pt.

V  ÜOIöl ___ , ^
A Loppernikusslrasse 20,
^  empfiehlt einen kräftigen M ittags- V
D tisch nn Abonnement von 60 Pf. an. U
R 8p6!86n a la Kaste V
^  ZU jeder Tageszeit. D
xs Königsberger sowie Münchener ^ 
D Bier vom Fast. «. Stille . A

Feinsten
l l l l i l M I W i l - W M r - I l M i x

hat noch abzugeben
Lä. kasekko^ski. Neustii-t. Markt II.

0. Lobn, kriliiiMiM in tliÄviltzur
Rehdenerstraße 5 Fernsprechanschluß Nr. 22

G ö fte lw erk , keäackungsgesckäll, K sum aleria likn -, 
rem en lw Zai'en - uns Xokienkanälung

empfiehlt sich dem geehrten Publikum hierin t.
Gleichzeitig zeige ergebenst an, daß ich die L zenz zur Fab ikation der

DSU- Faserplatten -W U
Dt. Reichspatent Nr. 75 480

für die Provinzen Ost- und Westpreußen erworben und mit der Fabrikation begonnen habe.
V«I«'sche Faserplatten übertreffen an Festigkeit, Feuerbeständigkeit, Schwamm- 

und Schallsicherheit und Verwendbarkeit zu Decken großer Räume, Zwischendecken, Ge­
wölben, geraden Decken zwischen Eisenträgern, Wänden. Ummantelung von Eisenträgern, 
alle ähnlichen unter dem Namen Gyps-Dielen oder Platten angebotenen Fabrikate, 
wovon ich vurch Einsichtnahme der Blandproben-Atteste seitens der kanerl-chen Werft zu 
Kiel und durch Besichtigung von Probe-Ausführungen in meiner Werkstatt sich zu über­
zeugen bitte
I l ü r  bestimmte Bezrke werden abgegeben, jedoch auch jede ent- 

I l L v I u L v I l  fernte Arbeit durch geübte Leute ausgefüh t.

Dem hochgeehrten Publikum, insbesondere den 
geschätzten Kunden meines verstorbenen Mannes H s r
mLwi» L*»«Li»6r .

in Firma S v k v u ä o l r
zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich das Geschäft 
unter bewährter Leitung in bisheriger Weise weiser 
führen und unverändert dem Prinzip „Reelle, koulan- 
teste Bedienung" treu bleiben werde.

Für das meinem seligen Manne in so hohem 
Maße geschenkte Vertrauen herzlichst dankend, bitte ich, 
dasselbe auch gütigst auf mich übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

L m m a  k o m m v r
in Firma 8. 8vdvlläol

D v e ite s tra tz e  3 7 .
I

R .  I« ks.
lr08t6t äas 1,08

mit K6iok88ikmpel.

Ku f ! 0  l.086 l ssreilos. 
Kuf 25 l .086 3 Freilose.

b !ä e il8 te  lV o e i ie  b e g in n t  N ie

rruü  L L k Iu s s rrs Irrru g
äer XV. V ie im ar-l-o tterie

mit
5 0 0 0  L e w in n e n  im Sesammtvortu von 1 5 0 ,0 0 0  stix.

ümiptKtzMlliitz ivortk: 5 0 ,0 0 0  M ,  l0 ,0 0 0  Alk. u. 8. w.
t. o 8 e f , " , «  H u i ,  H  F H  p v  n  1 -0 8 « — 11 M r .  10  r r .

mit Neiovsstempo, 1 « ^  ^  > "1 . 28  ^  27 „  8 0  „
8ivä allerorts 2U baden in äen äured Plakate lrenntlieden Verkaufsstellen unä äured 

clbn Vorstanil cien 8länäig6n ^U88te>lung in AVvimar.

6eiv«rb«-Lli88teIIllN8
XiiliiZ8btzrZj.ssr.18S5 Ü M t  iW tz»,

8ilbtzrne 
ültzNllilltz.

8 K 0 I «  k k N K ,

^sIou8ie ii-kM Ill
empfiehlt sich zur Herstellung von 

a. Ketten - Jalonsten in Patent- 
Konstruktion, sowie zur Um ar­
beitung alter Jalonsten in dieses 
System; al>6inig68 fabeikat im Osten, 

d. UaUjalousten aller Arten, für 
Schaufenster rc., Rollschutzwände paten- 
tirt, und Holzdroht- Rouleaux in den 
verschiedensten Gmres.

8o!ille preise, gute unä prompte 8e- 
äienung rugesiedert. 

Hochachtungsvoll

Zur Anfernaung von

vejeuners, Diners unä 
boupers,

sowie einzelnen Schüffeln in und außer 
dem Hause empfiehlt sich den geehrten Herr­
schaften von hier und Umgegend.

Hochachtend
W. laegtmeyer, Ziegeleipark.

__________Fernsprecher Nr. 49.________

Ei« Klmn
wird zu kaufen gcsucht. Gest. Offerten u. 
6. lOO werden an die Exp. d. Ztg._______

sowie

K o tz n -u n d  D e p u t a t -  
b ü c h e r

sind zu haben.
6 . l l o m d ro v s k l,  Buchdruckern. 

(Klinge Damen finden frd.'. Aufnahme bei 
c>) guter Pension Klosterstraße 20, part.

Allgemeiner evang. Protestant. 
Misslonsverein.

Dienstag den 3. Dezember cr.
abends 8 Uhr

in <Itzr knin tltzr Xnsbtzninitttzkebiiltz:

Vortrag
des Herrn Oberlehrer

Die H esnltate der Mission 
in Japan in Kirche und Schule;

B e r ic h t
des Herrn Pfarrer llaenol- 

wozu auch Nichtmitglieder — Herren und 
Damen — freundlichst eingeladen werden. 

Nachher:

General-Versammlung.

Turnverein.

Sonnabend den 30. November
ab nds 8 Uhr

im  U ik lo ritt-S a a le :

Z l lM i l lM »
Mit

nachfolgendem "M G
M .  E in tritt nur für Mitgl-eder und 

Eingeladene.__________________

WiLnee LAte-lffoelLee.
^ M  K onntag» 1. Dexrmder:

^  Großes
K a p p e n f e l t ,

verbunden mit
humoristischen u.Gesangs- 

Vorträgen 
neb t großer Latznenpolonaise.

Entree 25 Pf. -  Herren mtt Tanz 1 Mk. 
Kassenöffnang Uhr. Anfang 7 Uhr. 

Es ladet ergeben'! ein
M w

Vlkirnievrlci'» keslsursnl.
Zu dem am

Senntag d n l. Dezember cr.
stattfindenden

Tlmzkränzchen
verbunden m t

humoristischen Vortrügen und 
U M "  T h e a t e r  " W W

ladet ergebenst ein
V la u io v s k i .  Mellienstrsße 66.

F ü r s t e n k r o n e
Bromberger Vorstadt I. Linie.

8onnabenä äen 30. November:

ZT Isarkränreken
bis zum Morgen.

Anfang 7V, Uhr. — Ent:ee frei. 
Es ladet -in z . 8 tklnüar8lii.

Jeden Sonnabend von 6 Uhr abends ab:
Wurstessen,

in und außer dem Hause, der 
Schuhmacherstraße 5.

Heule Sonnabend Abends
Frische Grüß-, Blut- u.
' Leberwürstchen

bei K. k app, Neustädt. Markt 14.
HeuteSonnabendAbend

von 6 Uhr ab:
Frische Grütz-,Blut- 
u. Leberwnrstchen.

Lenjamin lluäolpk.

Hochfeine Kocherbsen
empfiehlt a. kau86k.

P u p p  e n p  e r r ü  clr e n
fertigt Ikeoäor 8alomon, Friseur,

Culmerstraße.______
Möbl.Zim. m. Burschengl. z. v. Bankstr. 4. 
LM öbl. Z i m m e r  nebst Kabinet sofort zu 

vermuthen Culmerstraße ltz, l.
T se ^ liÄ Z e r R n le n D e r .
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§ §

D
ie

ns
ta

g -s
Z'S

Do
nn

er
st

ag

Fr
ei

ta
g

So
nn

ab
en

d

November. . . — — — — — — 30
Dezember . . . 1 2 3 4 5 6 7

8 9 W 11 12 13 14
15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28
29 30 31 — — — —

Januar . . . . — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 2l 22 23 24 25
26 27 28 29 30 31 —

Februar . . . — — — — 1

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage.



eilagk zu Nr. 281 der „Thorner Presse".
Sonnabend den 30. November 1895.

Jor 25 Jahren
B e s r e i u n g s v e r s u c h  d e r  A r m e e  v o n  P a r t s .

30. November und 2. Dezember 1870.

Schlacht bei Villiers - Champigny.
Generat Trochu, der Oberbefehlshaber in  P arts , hatte in 

der zweiten Haltte des November beschlossen, einen neuen in 
großartigem Maßstabe geplanten Ausfall nach Osten zu machen, 
m it dem gleichzeitigen Gedanken, der Loire-Armee die Hand zu 
reichen, deren siegreiches Vorgehen er sicher erhoffte. Zuvor 
suchte man den Gegner durch ScheinausM e, zum T he il recht 
ernster N atur, besonders nach Westen, zu täuschen; in  der Nacht 
vom 28. zum 29. November wurde dann der den Deutschen 
schwer zugängliche Höhenrücken des M ont Avron, unmittelbar 
östlich des Forts der Ostsctte, Fort de Rosny, m it etwa 10 000 
M ann und entsprechender A rtille rie  besetzt, und am 30. Novem­
ber, wo der Durchbruch erfolgen sollte, standen mehr als 100 000 
M ann zur Ausführung der Unternehmung bereit. Der Stoß tra f 
die Württemberger und die Sachsen, die infolge der beim Feinde 
bemerkten ungewöhnlichen Bewegung zu deren Unterstützung heran­
gezogen waren.

Schon in  der Frühe des Morgens griff General Ducrot 
die deutschen Stellungen an, nachdem seine Truppen über den 
Marncfluß gegangen waren. Noch lag völlige Dunkelheit über 
der Gegend, du sahen die sächsischen Vorposten in Champigny 
plötzlich die dunklen Gestalten der französischen Schützen vor 
sich auftauchen; nach einstttndigcm Gefecht mußte Champigny 
geräumt werden, während B ry  schon vorher verloren gegangen 
war. Um 10 Uhr begann dann ein A ngriff im  Marsche gegen 
die deutsche Hauptstellung in und bei V illie rs  und insonderheit 
gegen den dortigen Park, nachdem eine wahrhaft betäubende 
Kanonade aus sämmtlichen Geschützen der Ostforts denselben ein­
geleitet hatte. Zwei deutsche Brigaden: die 48. sächsische und 
die 1. Württembergische, widerstanden auf heldenmüthigste Weise 
dem wiederholten heftigen Ansturm mehrerer feindlichen D iv i­
sionen; ja die Württemberger gingen von Coeuilly dann zum 
Gegenstoß vor, um Champigny zurück zu erobern. Aber dieser 
scheiterte, und die braven Schwaben mußten unter furchtbarem 
Verlust zurück, behaupteten sich aber im  Park von Coeuilly, 
den nunmehrigen A ngriff der Franzosen so energisch zurück­
weisend, daß diese erschüttert, zum T he il in  Flucht, zurückwichen.

überaus blutige Kampfestag begann sich zu neigen; 
deutscherseits empfand man trotz des Verlustes von Bry und 
Champigny doch m it einiger Befriedigung, sich gegen solche 
Uedermacht behauptet und den Durchbruchsversuch de» Feindes 
vereitelt zu haben.

Allmählich erlosch das Gefecht, es flammte aber noch einmal 
weiter nördlich bei Noisy in ganzer Heftigkeit wieder auf. E in  
neu eingetroffene« französisches Korps unternahm hier einen 
nochmaligen Vorstoß. W ie eine ungeheure Woge ergoß sich 
die Masse der Feinde über die Ebene, aber das wohlgezielte 
mörderische Feuer der sächsischen In fan te rie  und A rtille rie  
bewirkte, daß die Massen wie im S tu rm  zerstoben und in 
w ilder Flucht zurückfluteten. D am it erlosch der Kampf auch 
hier m it hereinbrechender Dunkelheit. Dem klaren W in te r­
tage folgte eine bitterkalte Nacht, dazu mußten die meisten 
Truppen auf hart gefrorenem Boden ohne wärmendes Feuer 
zubringen.

Am 1. Dezember, welcher ohne Kampf verlief, eilten auf 
Befehl des Kronprinzen von Sachsen noch Theile der 23. 
sächsischen Division und des 2. preußischen Korps heran, und es 
waren am 2 Dezember nun 40 000 M ann m it 162 Geschützen 
bereit, dem Feinde B ry  und Champigny wieder zu entreißen. 
I n  der Frühe des Morgens warfen sich die Sachsen aus B ry , 
die Württemberger auf Champigny. I n  den stark verbarrika- 
dirten Dörfern entspann sich nun ein erbitterter verlustreicher 
Häuserkamps. Obgleich die Pommern auch noch bet Cham- 
ptgny cingriffen, kam es nicht zu völliger Entscheidung; aber 
dieser energische Vorstoß ließ General Ducrot deutlich er­
kennen, daß der Durchbruch nicht gelingen könne; er blieb 
noch am folgenden Tage in seinen Stellungen, führte ober 
dann am 4. Dezember seine stark erschütterten Truppen nach 
P a ris  zurück; er selbst war verwundet. D ie zweitägige Schlacht 
bet V illie rs  hatte das Schicksal der Hauptstadt entschieden, die 
Verlustlisten der Sachsen, Württemberger und Pommern aber 
sind Ehrentafeln, welche kommenden Geschlechtern von dem 
Todesmuth, der Hingabe und D isz ip lin  der deutschen S tre iter 
fü r immerdar Kunde geben werden. 5222 M ann, darunter 
222 Offiziere, büßten die Deutschen ein, während der Verlust 
der Franzosen von ihnen selbst auf 12 000 M ann beziffert w ird.I.

Urovinzialnachrichte».
):( Krojanke, 28. November. (GutSverkaus. Theatervorstellung.) 

Das 360 Morgen große Gut Abbau Krojanke, den Erben des verstorbe­
nen BesiherS Dobberftein gehörig, ist für 73 500 Mk. von dem Bescher 
Born auS Neukirch bet Konitz käuflich erworben worden. Die Kauf­
summe kommt auf 6 Erben zur Verrheilung. — Am nächsten Sonntage 
findet hier zum Besten der WeihnacktSbescheerung armer Kinder eine 
Dilettanten-Theatervorftellung, verbunden m it einem Vokal- und In s tru ­
mental-Konzert. statt.

Mewe, 27. November. (Unsere Zuckerfabrik) hat ihre Kampagne 
jetzt beendet; eS sind etwa 300 0 M  Ctr. Rüben verarbeitet worden.

Danzig, 27. November, (verschiedenes.) ve i der Gedenkfeier deS 
1. Leibhusarenregiments war die Standarte de- Regiments m it frischem

Eichenlaub geschmückt, waS der Kaiser als besondere Auszeichnung durch 
KabinetSordre bestimmt hatte. Sämmtliche Offiziere trugen bereits den 
dem Regiment vom Kaiser verliehenen neuen Dolman. — Wie nachdem 
„Ges." verlautet, soll bei der Anwesenheit des Prinzen Leopold in  Lang- 
fuhr der Grundstein zu einem neuen Olfizierkasino gelegt werden. — I n  
der Familie des Herrn Oberbürgermeisters Dr. Baumbach war Ver­
lobung; dessen Tochter hat sich m it Herrn Hauptmann Riem (In fan te rie ­
regiment N r. 128) verlobt. — Vor einigen Tagen versuchte das hiesige 
sozialdemokratische Agitationskomitee in einem Privatlokale eine Be­
sprechung über Parteiverhältniffe abzuhalten. Durch die Polizei wurde 
die Versammlung jedoch inhibirt.

Pillkallen i. O ppr., 25. November. (Selbstmord und Mord.) 
Dieser Tage wurde in dem bei dem Dorfe Mingstimmen vorüberführen- 
den Flusse die Leiche einer Frau, von einem kleinen Mädchen fest um­
schlungen, gefunden. Die Frau, die längere Zeit in der Umgegend in 
Diensten gestanden, war M a rtin i entlasten worden und dürsten nach der 
„P r. L. Ztg." vielleicht Nahrungssorgen die Ursache des Selbstmorde- 
bezw. MordeS gewesen sein, der allem Anscheine nach hier vorliegt.

Inowrazlaw, 27. November. (Stadtverordnetenwahlen.) I n  der 
Aula der hiesigen Knabenschule fanden heute die Stadtverordnctcnwahlen 
der 3. Abtheilung statt. Dieselben nahmen für die Deutschen einen über­
raschenden Verlauf. Obwohl jüdische und deutsche Wähler vorher ein 
Kompromiß geschloffen hatten, wählte doch ein so großer Theil der jüdi­
schen Wähler die gemeinsam mit den Polen aufgestellten Kandidaten, 
daß kein Deutscher durchkam. Kaufmann Jakob Sandler wurde auf 
6 Jahre wiedergewählt. Rechtsanwalt Latte und Fleischermeifter 
Bachinski wurden auf 6 Jahre und Grundbesitzer Dobrosinski alS Ersatz­
mann für den ins Magistratskollegium gewählten Kreistaxator Sydow 
auf vier Jahre neugewählt. Von den Deutschen hatten sich nur 47 pCt. 
an der Wahl betheiligt und schließlich hatten sich die deutschen Wähler 
noch in letzter Stunde in zwei Parteien gespalten.

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

Heller'sche Spielwerke.
M it  den Heller'schen Spielwerken wird die Musik in die ganze 

Welt getragen, auf daß sie überall die Freude der Glücklichen erhöhe, 
die Unglücklichen tröste und allen Fernweilenden durch ihre Melodien 
herzbewegende Grüße aus der Heimath sende. I n  Hotels, Restau­
rationen u. s. w ersetzen sie ein Orchester und erweisen sich alS bestes 
Zugmittel; für obige empfehlen sich noch besonders die automatischen 
Werke, die beim Einwerfen eines Geldstückes spielen, wodurch die Aus­
gabe in kurzer Zeit gedeckt wird.

Die Reperto rs sind mit großem Verständniß zusammengestellt und 
enthalten die beliebtesten Melodien auf dem Gebiete der Opern-, 
Operetten- und Tanzmusik, der Lieder und Ehoräle. Thatsache ist 
ferner, daß der Fabrikant auf allen Ausstellun;en m it ersten Preisen 
ausgezeichnet, Lieferant aller europäischen Höfe ist und ihm jährlich 
Tausende von Anerkennungsschreiben zugehen.

Die Heller'schen Spielwerke sind ihrer Vorzüglichkeil wegen als 
passendstes Geschenk zu Weihnachten, GeburtS- und Namenstagen, 
außerdem für Seelsorger, Lehrer und Kranke, wie überhaupt jedermann, 
der noch kein solche- besitzt. aufS wärmste zu empfehlen.

M an wende sich direkt nach Bern, selbst bei kleinen Aufträgen, da 
die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen, auck solche von fremden 
Werken, werden aufS beste besorgt. Auf Wunsch werden Theilzahlungen 
bewilligt und illustrirte Preislisten franko zugesandt.



Polizeiliche Bekinintiiilchiiiß, I
E s wird hierdurch in E rinnerung gebracht, I 

daß nach 8 1 des Gemeindebeschlnsses vom 
17. August 1883 innerhalb des Gemeinde­
bezirks der S ta d t T horn (ausseht. Winkenau, 
G rünhof und Finkenthal) auch das sür den 
eigenen Bedarf auszuführende Schlach­
te n  sämmtlicher G attungen von Vieh (einseht. 
Schweine, Schafe) nur in dem städ tischen  
Schlachthaus vorgenommen werden darf.

Zuwiderhandelnde haben gemäß 8 14 des 
Gesetzes vom 9. M ärz  1881 für jeden Ueber- 
tretungsfall die Festsetzung einer Geldstrafe 
bis zu 150 Mk. im Unvermögensfalle eine 
entsprechende Haft zu gewärtigen.

T ho rn  den 25. November 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

A llM k iiie  Ortskrankenkasse Thorn.
Die Kassenmitglieder machen w ir darauf 

aufmerksam, daß vom l. Dezember d. F. 
ab für die Kasse nu r folgende Kassenärzte 
thätig sein werden:
1. prakt. A rzt Dr. med. law or-ow idr, wohn­

haft Altstüdtischer M ark t N r. 28, 2 T r.,
2. prakt. A rzt v r . med. kim kievvier, wohn­

haft Gerechtestraße N r. 2, 1 Treppe,
3. prakt. Arzt Dr. med. 8e.liu ltre. wohnhaft 

V rom berger-Borstadt, Schulstraße,
4. prakt. Arzt Dr. merk. 8rar>glow8l<i. wohn­

haft in Mocker,
5. prakt. Arzt. Dr. med. l<unr. wohnhaft 

Neirstüdtischer M ark t N r. 22, 1 Treppe. 
Unter diesen Aerzten haben die Kassenmit-

glieder in Erkrankungsfüllen die W ahl. v r . 
Nunr darf nu r a ls  Spezialarzt bei Ailgen- 
und Ohrenkrankheiten konsultirt werden.

Der Borsta»»d.

Delmenhorfter„Anker"-Marke,
glaUe und  bedruckte W a^re,

iMottziiiMiif«!' mxl laiipIeiiiuvvlleZei',
Linoleumseife und U onserviruugsm alse

empfiehlt die

luckkondlung l - A r l  N l L U v l » ,  Ikorn,
Altstadt. M arkt Nr. 23.

( ? o e o § -

fü r K ontore, B u re a u s , 
Gastzim m er, Speisezim m er u. T reppenflnre ,

C v c o s - F u ß m a l l e n  u .  T h n r v o r  leg e r»  
K ä u f e r s t o f f e  a u s  M o U e  u n d  J u t e ,

Deutsche Schaumweine
em p f ie h lt  b illig st

die erste deutsche Kchaumweinfabrik
an der Oftgrenze.k. v/oller, Argenau.

U r r r u o  v n - v i ü ,
A M "  K a c h e s tra ß e  2 ,  1 T r .  l i n k s .  ^S W

Sprechstunden von 9 — 12 u. 2 — 5 Uhr — 
F ü r  Unbemittelte von 8 —9 Uhr.

V iolinen, Zithern, Bogen, Kasten,
sowie alle anderen

M silc  Inslrumenle
und echt italienische u. deutsche 

K a l t e n  kauft m an am  reellsten und  billigsten 
direkt beim M usik-Jnstrum entenm ncher

« 7 1  S o / A r » ,
Baderftr. 22. I.

Reparaturen sofort, sauber n. billig.

von i^ lk  I^LI»
empfiehlt z  t z  ^ d 0 l p K .

A  «. «.oeeke, D
A Ä  k r ä e i 8 i « i i 8  -  I H » r m a e l L « L  u n ü  t t o I c k a r l r v I t v L  ,  K s
§ 2  O o p p e »  >» ttL T > 88t^»88V  S S  § 2
^  Lager von goldenen u. silbernen Herren- und Damen-Uhren. Regulatoren.
L Ä  Wand- und Weckeruhren, n u r  in bester W aare . K Ä

Großes Lager in Gold-, Granat-, Korallen- und Silbersachen, Alfenide- 
und optische Waaren. Goldene Ringe 333 gest. von 2,75 Mk.

KZ MM" Trauringe nach Maaß. "WW LZ
x Ä  R e p a ra tu re n  an  U hren  und  G oldw aaren  ne'fft G ra v iru n g e n  in  eigener W erkstatt.

Zur Auswahl
von

Wchmchts-Grsihkiiirkii

r
versenden w ir

gratis und  franco 
an  In te ressen ten  

unsern  neuesten» 
illustrirten

s t ä u p t - K a l a !
» » «  m it 390 A bbildungen. 

Reich illustr.rte

I
k

i P re islis ten  haben dieser 
Z eitung

bereits b e i l e g e n .  H » G S G  
L r8 t6 8  86bl68186b68

ÜIu8iIi-Iii8tr«i«tzii1tzn-Vtzl8»ii<It- 
6tz8<;!M (IV. ll. LIsmbt),

in 8<M«8leil
L

i6 8 1 6 N . >>
> G » O O » O »

H alte  fo rtan  

in
Kold- und Zilber^aaren,

Granaten, Korallen rc.
zu den denkbar billigsten P reisen  und  bitte 
höflichst, mich auch d a r in  unterstützen zu 
wollen.

H. Uruivlr, Uhrenhandlung,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ He-ligegeiststraße 13.

Zm  Keller Brückenstraße 8
eröffnete ich eine

li:m- mi<l kntter- «'6
und empfehle allerfeinste S o r te n  Schweizer- 
u. Tilstter-Käse» sowie feine Tafelbutter 
zu b'.üigsten P reisen .

8 1 o I I v r .
( M ö b l .  W o hnun gen  m it Bursckeng., ev. a.

Pferdest. u. W agengelaß W aldstr. 74. 
Z u  erfr. E ulm erstr. 20 1 T r. bei st. stitr.

Miethskontrakts-
Fovmulare

sowie

Mikths-Ouittmigsbilcher
m it

vorgedrucktem Kontrakt
sind ZU haben.
_ _ _ _ _ _ 6 .  v o m b r o n n k l ,  K u c h d rn c h e r e i .

H i »  I i s , ü v »
von sofort zu verm ielhen. Z u  erfragen  bei

O a i- I  Ü M i ' t -  S e g le r s t r a ß e  3 0 .
sQ in  freund!. Z im m er nebst K abm et zu 
^  verm iethen. Breitestratze 3 2 , 3 Tr. 
Äs>öbl. Zimmer bill. zu verm . Auch Mit 
Ä ll Pension. Elisabethstraße 12. 2Tr.

Wohnung.
nebst Z ubehör und  W asserleitung, fü r 600 
M ark  sogleich zu verm ielhen. N äheres bei
________ st. 8 o b u !tr, Neust. M ark t 18.
lLUne möbl. W ohnung , 2 Zimm. p t., sofort 
^  billig zu verm . Heiligegeiststraße N r. 11 . 
ÄV^öblirtes Zimmer zu vermiethen 

M.. l^ud« Kathariuenstr. 7. ll

WW^2. u. 3. Etage, ^WW
je 6 Z im m er, verm iethet

m öblirte W o hnung  m it B urschengelaß
Gerechtestraße l3.

M ^ o h n n n g  von 2  Z im m ern, Küche u. Zubehör 
von sofort zn verm. Neust. M ark t 2 0 , 1.

Ein groszer Lagerkeller
ist im ganzen, auch getheilt, sof. zu verm . 
Eulmerstr. 9. Z u  erfr. i. Geschäft daselbst.

m it Burscheng. zu verm

Wcrfetzungshalder
ist die b isher von H e rrn  H au p tm an n  f r i l 8 0 be 
bew ohnte 3. E tage  sofort zu vermiethen.

O R » Il» H « r8 tir« 8 8 S  4

Druck und Verlag von C. Dombrow-ki  in Thorn.
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